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68. Jahrgang 


das Budget 
des Kriegsminiſters. 


Warſchau, 17. Januar. Der Abg. Koscial⸗ 
to wjti referierte geſtern über das 110 des 


Kriegsminijteriums. Das Budget reiche für 
ſämtliche Bedürfniſſe der Ausbildung nicht aus, 
deshalb werde eine Verringerun der 
Konſumtionsausgaben rte um 
für die Ausbildung zu erſparen. Die Umgeſtal⸗ 
tung der Zentrale Ds en Abbau von 208 
Offizieren und 76 Berufsunteroffizieren gebracht. 
Was den Uebergang zum einjährigen Militär⸗ 
dienſt betrifft, ſo ſtellte der — feſt, daß 
eine theoretiſ. e Einführung des einjährigen 
Dienſtes möglich, ja jogar erwünſcht wäre, 
praktiſch jedoch bedeutende Staatsleiſtungen für 
das Heer erfordern würde Eine unberechtigte 
Kritik der Perſonalpolitik des ——— 
riums wirke motaliſch ungünſtig auf das Heer. 
Die Altersgrenze für die Offiziere, bis zum 
Major einſchließlich, ſei zu hoch geweſen, und man 
müſſe deshalb Ken die Altersgrenze für den 
Major und Oberſtleutnant auf 45 Jahre anſetzen. 
Das Problem der 1 
Wenn die ar der Oberleutnants und der 
Hauptleute ein Alter von 40 Jahren ohne Be- 
rennen erlangen, dann werde dadurch der Ge⸗ 
echtswert des Heeres geſchmälert. Die Arbeiten 
an der teilweiſen Entfernung von Kriegsmate⸗ 
rial, das die Sicherheit gefährdet, aus dem Be⸗ 
reich der Städte Krakau und Poſen ſollen in 
dieſem Jahre beendet werden. Beim Indu⸗ 
trie- und Handelsminiſterium ift ein beſonderer 

tilitärausſchuß gebildet worden. Es 
wäre erwünſcht, den Auslandsexport von 
polniſcher Munition zu ſteigern, was 
bereits in Angriff 1 ausi worden ſei. Der 


e ftüge ausſchließlich auf die in⸗ 
ändiſche on, 98 ſich 
vom Auslande gänzlich unabhängig zu 
machen. Der urſprüngliche Haushaltsvoranſchlag 
des Kriegsminiſteriums habe auf 1 300 000 000 
Zloty — der Marſchall Pilſudſki aber habe 
dieſe Summe für zu hoch befunden und auf 814 
Millionen herabgeſetzt. Die Ausgaben des Kriegs⸗ 
miniſteriums machen 30,64 Prozent der Geſamt⸗ 
ausgaben des Staatsbudgets aus. Die Be⸗ 
laſtung eines Bürgers mit Militäraus⸗ 
aben betrage 27,14 Zloty. aden Vergleich zum 

orjahre find die Ausgaben des Militär⸗ 
budgets um etwa 54 Millionen geſtie ge n. In 
Cegenüberſtellung zu den Budgets anderer 
Staaten habe das polniſche Militärbudget nur 
ſchwach und langſam zugenommen. Die 
Staatsverteidigung werde nicht auf ein gebüh⸗ 
rendes Niveau geſtellt werden können, ſolange 
ie von unbeſtändigen Militärbudgets abhängig 
ei. Der Kriegsmini er müßte über einen für 
eine beſtimmte Anzahl von Jahren im voraus 
feitgejegten Fonds verfügen, um von wirtſchaft⸗ 
lichen Schwankungen unabhängig zu eln. 
Das jei bereits in der 1 o wakei 
durchgeführt worden as Budget ent⸗ 
ſpreche nicht den Bedürfniſſen der Staats⸗ 
verteidigung, da in ihm ſehr beträchtliche 
Erſparniſſe, ſelbſt vom Miniſterium, eingeführt 
worden jeien. Die Militärkontrolle über die Mus- 
gaben ſei ſehr gewiſſenhaft. 


Der Abg. Wos nicki von der 9 
Ee bat, da ein Bertreter des Kriegsminis 
teriums nicht anweſend war, um Aufklärung 
von ſeiten der Oberſten Staatskontrollkammer, 
ob das Budget des Kriegsminiſteriums im Ein⸗ 
Sen á mit dem Voranschlag ausgeführt wor⸗ 
en . 


In der Nachmittagsſitzung erklärte der Ver⸗ 
treter der Dberjten Staatskontrollkammer, No» 
goziüſti, daß im Augenblick sii angegeben 
werden fönne, ob die beſchloſſenen redite über⸗ 
Sen wurden, da die Rechnungsabſchlüſſe 
ehlten. 


Abg. Ro i verlangt eine Verkürzung der 
Militärdien 1 um mehrere Monate, wodurch 
man 40 Millionen Zloty ſparen und für den 
Ausbau der Luftſchiffahrt beſtimmen könnte. 


— 5 Liebermann verlangt eine Reduk⸗ 
tion des 3 der Armee auf 150 000 
Mann und bemerkt, daß das Militärbudget zu 
zwei Dritteln ein Vegetationsbudget wäre. 


Abg. N hält eine Reduktion im 
Sinne der au rungen des Abg. Roja für 
ſchädlich und teilt nicht die Anſicht, da 
Budget des Kriegsminiſteriums zu hoch fei. 
Dann beſpricht er die Perſonalpolitil des Mini⸗ 
a die angeblich vom Geſichtspunkt einer 

eilung des Offiziertorps in Sieger und Beſiegte 
geführt werde. 

Nach einer Erwiderung des Vorſitzenden wur⸗ 


den die weiteren Beratungen auf Donnerstag 
vertagt. 


das 


jei ſehr wichtig. 3 


„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 19. Januar 1929 


Rund um Varſchau. 


Aubenpoliti. — Schnee — Verfaſſungsprojekle. — Kulturelle Aufgaben 
der polniſchen Armee. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


. Warſchau, 18. Januar. 

Während die ruſſiſche Regierung es mit der Be⸗ 
antwortung der letzten polniſchen Note ſehr eilig 
gehabt hat, nimmt man ſich in Warſchau weit 
mehr Zeit. Geſtern 1 hat eine lange 
Konferenz zwiſchen Marſcha Pitſudſti, 
Außenminiſter Zaleſki und dem polniſchen Ge: 
ſandten in Moskau, Dr. Patek, der fiğ ſchon 
einige Wochen lang in Warſchau aufhält, ſtatt⸗ 
efunden. Es 90 dabei nicht nur die polniſche 
ntwort beſprochen worden, ſondern es wurden 
auch Patel neue Inſtruktionen gegeben, und 
zwar, wie die polniſche Preſſe betont, hinſicht lich 
der 9 Beziehungen zwiſchen Polen 
und Rußland. ie ſich die Beziehungen nach der 
bevorſtehenden Annahme oder Ablehnung des 
ruſſiſchen Vorſchlages geſtalten, iſt noch fraglich. 
n Warſchau wartet man erſt die Antwort der 
brigen Signatarmächte und der Baltenitanten 
ab. Daß inzwiſchen der Kelloggpakt in Waſhing⸗ 
ton ratifiziert worden iſt, ergibt natürlich eine 
neue Sachlage, die Polen Rußland gegenüber in 
eine weit beſſere Po tion verſetzt. 


Infolge der ſtarken Schnee verwehungen, 
die in den letzten Tagen ganz Polen heimgeſucht 
ben, ſtockt faſt der geſamte Bahnverkehr. Die 
üge treffen mit mehrſtündigen Verſpätungen 


ein. Allein in der Kattowitzer Eifenbahndirektinn Iden verſuchten fie, die Tre p 


haben ſich nicht weniger als 6000 Eiſenbahn⸗ 
waggons geſtaut, die weder ein, noch aus können. 
Die Kohlentransporte — Danzig und 
Gdin * find ebenfalls aufgehalten worden, fo 
daß in den größeren Städten bereits ein 
ſtarker Kohlen mangel bemerkbar macht. 
Ja der Radomer Eiſenbahndirektion mußten die 

ſſagiere eines Suges mitten auf freier Strecke 
ausſteigen und bis zur nächſten Station zu 
Fuß wandern, da der 3 wegen der hohen 


chneemaſſen nicht weiterfahren konnte. 
* 


Ein Straſprozeß gegen 
Chefredakteur Stpiczynſki. 

Warſchau, 17. Januar. Auf den 14. Januar 
war vor dem Warſchauer Bezirksgericht eine Ver⸗ 
handlung gegen den Chefredakteur Stpi⸗ 
52 Et vom „Glos Prawdy“ anberaumt wor⸗ 
den. Die Anklage, die vom Abg. Kier nik aus- 
ging, lautete auf Verleumdung. Auch zu dieſer 
erichtsverhandlung erſchien der Angeklagte 
nicht, ſondern entſandte vielmehr einen Ver⸗ 
treter, der wiederum ein ärztliches 1 
vorlegte, wie es ſchon fo oft bei Herrn Stpiczynſti 
vorgekommen war. Der Abg. Kiernik brand⸗ 
markte das Verhalten des Angeklagten, dem die 
Geſundheit erlaube, die 8 0 4 Ehre 
ericht zu er⸗ 


anzutaſten, aber nicht vor 
ſcheinen und für ſeine Verleumdungen zu 
haften. Die neue Strafprozeß ordnung, 
die am 1. Juli in Kraft tritt, enthält Vorſchrif⸗ 
ten, die eine ſolche Verſchleppung unmöglich 


machen. 
Die polniſche Preſſe 
zur Rede des Miniſters Zalefki. 


Poſen, 17. Januar. Während der „Kurjer 

oznaufti⸗ zu der Rede des Außenminiſters 

alejti außer der enerellen Hervorhebung 
ihres e Charakters noch keine 
eingehende Stellung genommen hat, iſt 
der „Przegl. Poranny“ 1 * auf den Beinen. 
Nach ihm war die Zaleſkiſche Rede auf Beleh⸗ 
rungen an die Adreſſe der Deutſchen eingeſtellt, 
die g rechten Zeit gekommen feien. Das Haupt- 
merkmal der Rede des Miniſters fei die pä da- 
gogiſche Seite feiner Kg . & habe 
die Beziehungen zu Deutſchland als ein Pro⸗ 
blem behandelt, das eine Belehrung 
Deutſchlands über die Fehler, die es Polen 
gegenüber begangen habe, erheiſcht. Die tief- 
gründigen Betrachtungen des polniſchen Außen⸗ 
miniſters . in Deutſchland eine 
beſtimmte Wir un haben, obwohl die 
öffentliche Meinung Deutſchlands Er ma Hrun: 
gen ungern höre. 

Der „Il. Kurjer Codz.“ meint, daß Herr 
Zalejti alles gejagt habe, was zu fagen war, 
weder ein Wort zu viel noch zu wenig. Seine 
Auslaſſungen wären fo klar, daß fie für Kom- 
mentare fajt gar keinen Raum übrig ließen 

Der „Kurjer Polſkti“ ſchreibt: 
miniſter hat den Fragenkomplex. der unſere Be- 


„Der Außen⸗ tigt ſich, Gott ſei 


| 


Dem „Kurjer Poranny“ zufolge beabſichtigt der 
Regierungsblock ein eigenes Verfaſſungsprojekt 
dem Sejm vorzulegen. Der „Kurjer Poranny“ 
ſteht dem demokratiſchen Flügel des Blockes nahe. 
Wenn es auch möglich iſt, daß dieſer grag ein 
eigenes Projett ausgearbeitet hat, fo ift es 
reg wahrſcheinlich, daß die übrigen Gruppen im 
Block eine andere einung, als die des 
demokratiſchen Flügels vertreten. Ob daher 
dieſes pun des Regierungsblocks auch nur 
innerhalb des eigenen Lagers auf Erfolg rechnen 
darf, iſt zweifelhaft. i 


In der Debatte über den Haushalt des Kriegs- 
miniſteriums, die geſtern in Abweſenheit der 
Regierungsvertreter fokigeſeht wurde, widerſetzte 
ſich der Abg. Polakiewicz dem Antrag 
mehrerer Abgeordneter auf erg etzung der 
Dienſtzeit und Einſchränkung der Heeresſtärke. 
Er erklärte, daß das Heer in Polen eine ful- 
turelle Rolle ſpiele, und daß es das fultus 
relle Niveau der breiten Volks⸗ 
majjen jtarf hebe. So erſchraken neulich meh- 
rere junge Leute vom Land, als ſie auf den 
Straßen von Graudenz einem Schornſtein⸗ 
feger begegneten, da fie in dem ſchwar 
Kerl den leibhaftigen Teufel zu erblicken 
glaubten. Als ſie in die Kaſerne geführt wur⸗ 

% n auf allen 
Vieren zu erklettern, fie dieſe Ein⸗ 
richtung noch nicht kannten. er 

Die Abſtimmung über das Budget Kriegs⸗ 
BA wird in einer der nächſten Sitzungen 
ſtattfinden. 

Geſtern wurde das Budget des Finanzminiſte⸗ 
riums mit gewiſſen Aenderungen angenommen. 
Die Einnahmen aus den verſchiedenen Einkom⸗ 
men- und Vermögensſteuern find um je 15 Mil⸗ 
lionen, die aus den Zöllen um 90 Millionen Zkoty 
erhöht worden. 


ziehungen zu Deutſchland betrifft, einer durch⸗ 
aus objektiven Analyſe unterworfen, 
die ebenſo von Deutſchland aufgefaßt werden 
müßte. ur wenn man ſich die ahrheit 
aufrichtig in die Augen jagt, geh man guten 
Beziehungen entgegen. ie andlung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen durch Herrn Za⸗ 
leſti muß denjenigen Faktoren in 5 
denen an einer Stabiliſierung der Frie 
iehungen in Europa wirklich g 
über die Augen öffnen, dab er 
Stabiliſierung über eine a mayta 
des gegenwärtigen Mißtrauens zw 12 
niſchen und dem deutſchen Volke führt. 
Der „Czas“ ſagt, daß man die Rede Zaleſkis 
aupt achllch Al Genf aus betrachten mine 
on hier aus betrachtet, fei feine Rede als [ehr 
geſchickt zu er eier Der Ut Außen⸗ 
miniſter ſchlage nicht mit der Fauſt auf den Tiſch 
und habe 100 abſichtlich dem Ton Streſemanns 
entgegengeſtellt. 


Der König von Südſlawien 


5 
en iſt, dar⸗ 
We u dieſer 
Seleitigung 

m pol» 


erläutert die Gründe zur Aufhebung 
der verfaſſung. 


Paris, 17. Januar. (R.) „Matin“ veröffent⸗ 
licht Erklärungen, die der önig von Sübllamien 
dem Außen olititer dieſes Blattes . 

Der König erläuterte die Gründe, die 

ung der pas Pk veranlaßt 

ätten. abe, A ſagte er, die Parteien ge⸗ 
fragt, ob fie auf der Grundlage der kroatiſchen 
Vorſchläge zur . der Kriſe bereit ſeien. Sie 
haben geantwortet, daß ſie das niemals könnten. 
Eine Regierung nach den parlamentariſchen Re- 
geln war alſo nicht mehr möglich. Ich mußte 
ſelbſt Entſcheidungen treffen und Verantwortun⸗ 
gen übernehmen oder öffentlich erklären, daß ich 
nicht in der Lage ſei, mein Land vor der 
Unordnung zu retten, die der e ſehr nahe 
kommt. Das Wort „Diktatur“ iſt ſehr leicht aus⸗ 
der e aber man muß ſie gerecht anwen⸗ 
den. Ohne eine Friſt angeben zu können, glaube 
ich, daß die Periode der harten Arbeit nicht 
lange dauern wird. An die Spitze der Regie⸗ 
rung wurde ein General geſtellt; das ift des- 
halb geſchehen, weil ich einer außerhalb der poli⸗ 
tiſchen Parteien ſtehenden Perſönlichteit die 
Autorität übertragen mußte. Bei uns beſchäf⸗ 
Dank, das Heer in keiner 


eiſe mit Politik. 


‚agebla 
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der große Soldat“ Grok- 
fürſt Nikolai Ritolajewitich 


Von Freiherrn von Lersner 


(vormals Präſident der Verſailler Friedens- 
delegation). 


Vor einigen Tagen ſtarb am Mittel⸗ 
meer, nahe dem modernſten Badeort Euro⸗ 
pas, Cap d' Antibes, der „große Soldat“ — 
wie der ruſſiſche Muſchik ihn nannte —, 
der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch von 
Rußland. Mit ihm iſt der letzte und be⸗ 
deutendſte Großfürſt verſchwunden, der in 
den letzten Jahrzehnten eine weltgeſchicht⸗ 
liche Rolle geſpielt hat. 

Das erſte Auftreten des Großfürſten er⸗ 
folgte im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 1877/78. 
in dem er im Gegenſatz zu ſeinem Vater 
ſich bereits als tüchtiger Soldat in der 
Schlacht bei Plewna auszeichnete. Nikolat 
Nikolajewitſch' Ehrgeiz, der ſich die höchſten 
Ziele geſteckt hatte, war mit einer ſehr be⸗ 
deutenden Energie und ſtärkſter Willens⸗ 
kraft gepaart. Sein ganzes Leben hat der 
Großfürſt darunter gelitten, daß er nicht 
der „Zar aller Reußen“ fein konnte. Es 
wäre ihm im Kriege vielleicht nicht ſchwer 
gefallen, ſeinen Neffen, den Zaren Ni⸗ 
kolaus II., vom Throne zu ſtoßen und das 
Zepter ſelbſt zu ergreifen. Jedoch hinderte 

n daran ſeine ſoldatiſche Auffaſſung von 

horſam gegenüber dem oberſten Kriegs⸗ 
herrn, dem Zaren. Dabei waren die 
Entente⸗Regierungen durchaus gewillt, 
den Großfürſten an den Platz des ſchwäch⸗ 
lichen Zaren zu ſetzen. Allerdings fehlte 
der wohl notwendige äußere Anlaß, ein 
großer nennenswerter Sieg Nikolais über 
das deutſche Oſtheer. 

Schon in jüngeren Jahren war Nikolai 
Nikolajewitſch Generalinſpekteur der ruſſi⸗ 
ſchen Kavallerie geworden. Er benutzte 
ſeinen ganzen militäriſchen Einfluß dazu, 
die Schlagfertigkeit — beſonders der Ka⸗ 
vallerie — und die Aufmarſchfähigkeit des 
ganzen ruſſiſchen Heeres zu verſtärken. 

Der Weltkrieg war des Großfürſten Ziel 
ſeit Jahrzehnten. Unterſtützt, gehetzt wurde 
er hierbei ſtändig von ſeiner Frau, Prin⸗ 
zeſſin Anaſtaſia von Montenegro, der be⸗ 
deutendſten Tochter des klugen Montene⸗ 
griner⸗Fürſten Nikita. Das großfürſtliche 
Haus, das hierbei die ehrgeizigſten Pläne 
verfolgte, war ſchon lange vor dem Kriege 
der Mittelpunkt der antideutſchen Politik 
und Propaganda in Rußland. Die anti⸗ 
deutſche Hetze des Großfürſten ſteigerte ſich 
von Jahr zu Jahr. Im Sommer 1914 
erreichte ſie ihren Höhepunkt. Der fran⸗ 
öſiſche Kriegsbotſchafter in Petersburg, 

aléologue. ſchildert in ſeinen Mre- 
moiren den Beſuch des Präſidenten Poin- 
care im Juli 1914. Nach der Rede Poin⸗ 
carés, die ſchon mit verdeckten Worten auf 
den bevorſtehenden Krieg anſpielte, konnte 
die Großfürſtin nicht mehr an ſich halten. 
„Poincaré iſt herrlich! Jetzt werden wir 
dieſes Deutſchland zerſchmettern! Anſere 
ſiegreichen Armeen werden ſich in Berlin 
die Hände reichen. Elſaß⸗Lothringen kehrt 
zu ſeinem Mutterlande zur ck!“ 

Die weiteren Worte verhinderte ein deut⸗ 
licher Wink des Zaren. Der franzöſiſche 
Botſchafter aber wußte nur zu genau, wie 
die Worte der Großfürſtin zu werten 
waren. Er wußte chenjo wie Poincaré und 
Viviani, daß die Kriegshetzerpartei des 
Großfürſten Nikolai nunmehr in Rußland 
das Spiel gewonnen hatte und 
nur noch eine kurze Spanne von wenigen 
Tagen verſtreichen würde, bis der Krieg 
kam und die Welt im Blut ſchwamm. 
Selbſt bei Poincaré hetzte — nach deſſen 


leigenem Zeugnis „Erinnerungen 1914“, 


= Pofener Tageblatt = 


Seite 351 — der Großfürſt in dieſen Tagen 
noch gegen Deutſchland. 

Den Lohn für ſeine antideutſche Politik 
und Propaganda erhielt Nikolai Nikolaje⸗ 
witſch ſofort mit Ausbruch des Krieges: 
er wurde zum „unbeſchränkten Ober⸗ 
befehlshaber der ruſſiſchen Armee“ ernannt. 
Nun konnte er ſeinen Lieblingsplan die 
Zerſchmetterung Deutſchlands, in die Tar 
umſetzen. Die Anfangserfolge Rußlands 
in Oſtpreußen verſetzten die ganze Groß⸗ 
fürſtenpartei in einen Taumel der Be⸗ 
geiſterung. Anaſtaſia ſprach ſchon offen 
davon, daß ihr Gatte als der ſieggekrönte 
Jeldherr den Zarenthron beſteigen müſſe. 
Dann kamen Tannenberg und die Maſuren⸗ 
ſchlacht. Vorläufig war der Traum nicht 
zu verwirklichen. Die Führung der deut⸗ 
ſchen Heere, die Zähigkeit und Opfer⸗ 
freudigkeit des deutſchen Soldaten erwieſen 
ſich überall ſtärker, als die ungeheure 
Walze der ruſſiſchen Armeen. Immer 
wieder trieb der energiſche Nikolai Nikola⸗ 
jewitſch ſeine Truppen in den Kampf, 
Immer wieder fluteten die Ruſſen ge⸗ 
ſchlagen zurück, und der wild erboſte Groß⸗ 
fürſt ſchlug eigenhändig mit ſeiner Nagaika 
auf die fliehenden Truppen und beſiegten 
Generale ein. Rückſichtslos ging er als 
Oberbefehlshaber vor, moraliſch ſtets unter⸗ 
ſtützt von dem franzöſiſchen und engliſchen 
Botſchafter, Pal és ologue und Git 
George Buchanan. 

Aber es gelang dem Großfürſten trotz 
übermenſchlicher Willens⸗ und Tatkraft 
nicht — außer in einzelnen Schlachten 
gegen die öſterreichiſch⸗ungariſ 
das Kriegsglück an ſich zu feſſeln. Damit 
ebbte dann auch die franzöſiſch⸗engliſche 
diplomatiſche er © des Großfürſten 
nach und nach ab. Die Entente ließ ihn 
fallen, und im September 1915 wurde 
Nikolai Nikolajewitſch von ſeiner Stellung 
als Oberbefehlshaber enthoben und als 
Vizekönig nach dem Kaukaſus entſandt. 
Gehorſam wie ein Soldat, fügte er ſich in 
diefe Kaltſtellung, mit der feine weltge⸗ 
ſchichtliche Rolle ein Ende fand. 

Die ruſſiſche Märzrevolution von 1917 
fand den Großfürſten noch im Kaukaſus, 
wo er durch ſtraffes Regiment die Ordnung 
aufrecht erhalten und bedeutende ar 
erfochten hatte. Nunmehr festen Frankreich 
und England 2 ihre Hoffnungen 
auf den fannt ken r als der „einzige 
ſtarke Mann Rußlands“ der Revolutions⸗ 
hydra die Köpfe abſchlagen ſollte. Nikolai 
Nikolajewiſch aber verſagte ſich den fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Plänen. Er verließ ſeinen 
Vizekönig⸗Poſten und zog ſich auf ſein 
kleines Landſchloß in der Krim zurück. 


Dort mußte der Großfürſt die Tragi⸗ A 


komödie erleben, daß er — der gr 
Deutſchenhaſſer und Deutſchenhetzer — 
von den deutſchen Truppen in 
Schutz genommen wurde. Der 
deutſchen Beſchützung war es lediglich 
zu danken, daß er 1918 nicht von den Bol- 
ſchewiſten erſchoſſen wurde. 

1919 war Großfürſt Nikolai in Italien 
und zog von dort nach Choigny bei Paris, 
wo er ganz zurückgezogen lebte. Von 1923 
ab trat er politiſch wieder mehr hervor, in⸗ 
dem er die Führung der antibolſchewiſti⸗ 
ſchen allruſſiſchen Bewegung im Auslande 
annahm. Frankreich unterſtützte ihn hierbei 
in jeder Weiſe. Die ruſſiſch⸗monarchiſtiſchen 
Kreiſe hingen dem Großfürſten zum gro⸗ 


Ben Teile an. Der größere Teil der ruſſiſchen]! 


Legitimiſten einigte ſich auf den Groß⸗ 
fürſten Kyrill als Zarprätendenten. 
Die Entente und die Anhänger Nikolais 
ſetzten ihm den „großen Soldaten“, den 
alten Oberbefehlshaber im Weltkriege, 
entgegen. Nikolais Anhängerſchaft und 
Ruhm in ganz Rußland war ſo ſtark, daß 
der Zarprätendent Kyrill verſichern mußte, 
im Falle der Wiederherſtellung des Zaren⸗ 
tums werde er den Großfürſten Nikolai 
mit der unbeſchränkten Militärdiktatur 
betrauen. Mit Nikolais Tode dürfte die 
ruſſiſche legitimiſtiſche Bewegung ihren 
Zwieſpalt vergeſſen und ſich allein auf 
den Großfürſten Kytill und ſeine Nach⸗ 
kommen einigen. 

Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch hat 
viel Schuld am Ausbruch des Welt⸗ 
krieges gehabt. Er war ein rückſichtsloſer, 
tapferer Soldat, der ſein eigenes Leben 
nicht ſchonte. Wer dem „großen Soldaten“, 
den körperlich alle überragenden Groß⸗ 
fürſten mit ſeinen kalten, klaren Augen, 
dem man den vornehmen Grandſeigneur 
auf 100 Schritt anſah, je begegnet iſt, wird 
ihn nicht vergeſſen. 

—— 
Polen ratifiziert den Relfosgvaft. 
arſchau, 18. Januar. (NR.) Das polniſche 
Mint — ad des Aeußern ss igt, dem Sejm 
den Kelloggpakt zur Ratifizierung vorzulegen. 


Armee —, |I 


Khan, 
kanntlich vor einigen — aus Allahabab_ ge: 
udiſchen Bachai Saiu 
nel a oſſen hat. Inſolgedeſſen hat die 
indiſche Regierung die fünf Brüder dieſes 
Kartes deportiert, und pte einen von 
ahore nach Nangoon und die anderen vier 
von Allahabad nach Bir ma. ý 
Ueber den Verbleib Amanullahs liegen immer 


noch keine authentiſchen Nachrichten vor. In 
offiziellen indiſchen Kreiſen glaubt man, daß 

Pi ſich noch in Kabul befindet und in 
einer Ge 


LARA aft Zuflucht geſucht hat. 
Andere Berichte beſagen dagegen, daß er ſich nach 
Rußland begeben habe, um dort die Unter: 
ſtützung der ruſſiſchen Regierung zu finden. 
Kowno, 17. Januar. 
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die 
Funkverbindung zwiſchen Moskau und Kabul ſeit 
drei Tagen unterbrochen. Auch der ou z 
zeugverkehr zwiſchen Taſchkent und Kabul if feit 
zwei Tagen unterbrochen. À 


r übernehmen, 10 Amanullah und fein 
or men aufgeben. Die 


zwi ; j 
. 
nicht are hallen werden. 


Ein Gegenſtüb - 


Afghaniſtan iſt nicht das einzige Gebiet im 
nahen Orient, wo die engliſche Politik zur Zeit 
beſonders aktiv iſt. Das Gegenſtück zu ihm bildet 
rabien. 


3 Köni 


krieges gemachten Verſprechungen zu verlangen, 
feito den Engländern uns 


ſprünglich zum 
Full n kurz nor ſeiner eee e engliſchen 
r h andat unter- 


en die 


ah im Irak und in 
ark. Sie 


chlagen zwiſchen Aegypten und Indien, ſowie 
angelito der Bedeutung, die die ay poż 
am 


and 
rſönlichkeit, wie es Ibn Saud 


Abſchluß der „deutſchen 
Cechniſchen Woche“ in Moskau. 


Moskau, 17. Januar. In der Schlußſitzung, 
die die Leitung der Geſellſchaft „Kultur un 
Technik“ gemeinſam mit den deutſchen Gelehrten 
abhielt, erklärte der Vorſitzende der Geſellſchaft, 
die Ergebniſſe der ee Ya Techniſchen Woche“ 

ätten alle Erwartungen übertrof⸗ 

en. Im Ach eech der weiteren Entwicklung der 
wiſſenſchaftlich⸗techniſchen Beziehungen ſei ein 
deutſch⸗ ſowjetiſtiſcher Profe llorenaus- 
tauſch nach dem Muſter des zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Vereinigten Staaten gepflogenen 


Alraßenkümpfe in Kabul. 


Auch der neue König fol geſtürzt werden. 


laut, daß engliſche Hände dort im Spiele 
wären, um den ſe 
g iſt. Man muß allerdings ener daß der junge 


Kriege ſchon 


are — —— —— i — !!! . UN ERTEILT 


Die Frage der Minderheiten in ber 
Eichechoilowahei vor ihrer Lö un a? 


Im „Nár. Osvobozeni“ nennt H. Ripta den 
Wahlerfolg der Deutſchen Arbeſts⸗ und Wirt- 
ER tsgemeinſchaft eines der bemerkenswerteſten 
Wahlergebniſſe, und zwar deshalb. weil diefer 
Erfolg auf die ganze Politik der deutſchen Min⸗ 
derheit ſtärker wirken wird, als man glaub: 
Weiter führt Ripta aus: Die Umkehr der „eur: 
ſchen Minderheit zum Aktivismus iſt definitiv. 
Es wäre aber falſch, anzunehmen, daß damit ois 
Minderheitenproblem bereits gelöſt iſt. Der 
. und Kafkas ſollte den Tſchechen 
eine Warnung jein. Die eigentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten werden für die Tſchechen erit begin- 
nen. Erſt jetzt tritt die Aufgabe an die Tihe- 
chen heran, das Nationalitätenproblem poſitiv 


N und Transjordanien und die unter eng- 
iſchem Protektorat ſtehenden arabiſchen Fürſten⸗ 
tümer an der Weſtküſte des Perſiſchen Gol s keine 
Angriffe zu unternehmen und die Regelung der 
Frage von Maan und Akaba einem ſpäteren 
Zeitpunkt zu überlaſſen. Dieſer Vertrag wurde 
jedoch hinfällig, als der Irak, um den inner 
arabiſchen Stämmen den Zutritt zu den Weide- 
plätzen am unteren Euphrat zu verſperren, ent⸗ 
gegen einem im Dezember 1922 mit dem Hed⸗ 
ſchas abgeſchloſſenen Abkommen befeſtigte Stütz⸗ 
punkte an der Grenze gegen e Wine zu an⸗ 
legte und als Antwort hierauf im Winter 1927/28 


die verſchiedenen Wahhabiteneinfälle nach dem an löſen. dc eS 
rat und nach Transjordanien erfolgten. Eng⸗ Der Erfolg der Gruppe Roſches und Anjias 
land verſuchte es mit neuen Verhandlungen. Sie hatte zwei Urſachen: die wachſende Unzufrie: 


fanden im Mai und Auguſt vorigen Jahres in denheit des deutſchen Volkes mit dem 
Dlidda ſtatt, verliefen diesmal aber ergebnislos. deutſchen Radikalismus, aber auch die Unzufrie⸗ 
Ibn Saud beſtand auf Rückgabe der Gebiete von denheit mit der Politik der deutihen Y 
Maan und Akaba ſowie auf Beſeitigung der Be» rungsparteien. Roſche und Rafia dring 

feſtigungen, zumal dieje den engliſchen Flieger- j| auf eine Aenderung der Politik des Verihichens 
und Panzerwagenabteilungen als Stützpunkte für der nationalen Forderungen (wie jie die de 

Unternehmungen gegen die in den Itat einge: ſchen Negierungsparteien bisher trieben). Unter 
fallenen Wahhabitenſtämme gedient hatten. ihrem Einfluß werden die Deutſchen rein natio- 


amanunah in Sicherheit nale Poſtulate vorlegen, werden ſich immer drin⸗ 


7 be en 1 . im 
7 R Staatsleben melden und werden die Qöjung des 
figis der Talladıe daß Aön gin per 7 8 Wlinderheitenproblems im Sinne ihrer nalis 
nächſt ein Kind erwartet, erregte es bei den An⸗ peee Autonomie fordern. Es wäre foon Seite 
hängern des Königs große Befriedigung, daß fie der Iſchechen) kurzſichtig, wenn man damit nich: 
mit König Amanudah in Kandahar in kechnen würde. Die ITſchechen müſſen auf 
Sicherheit if. Es wird gemeldet, daß der inen erhöhten Druck von deutſcher Seite vor⸗ 
König in Kandahar die königliche Flagge bereitet ſein. Zwiſchen den Regierungs: und 
hiſſen Liep, woraus geſchloſſen wird, daß er Oppoſitions⸗Aktiviſten beſtehen bloß taktiſche 
in dieſem Teil ſeines Reiches die Herr- Unterſchiede. Hinſichtlich des Zieles gibt es 
Halt in den Händen behält. 


zwiſchen ihnen ke ine weſentlichen Un 
terſchiede. Der Erfolg der aktiniſti hen 
Englands Sieg 
in Afghanistan. 


Oppoſition wird die Kegierungsaltiviiten ſtart 
beeinfluſſen. ; 
Eine große Schwäche Roſches, Kafkas und 
Czechs iſt der Mangel eines konkreten Pro⸗ 
Nach dem alten kriminaliſtiſchen Erfahrungs⸗ 
ſatz „Cui bono“, d. h. wer hat den Nutzen davon, 
wurden ſchon ſehr zeitig nach dem Ausbruch der 
erſten Unruhen in ghaniſtan Vermutungen 


gramms. Sie verlangen die nationale Auto⸗ 
nomie; aber vorläufig iſt dies mehr ein Schlag⸗ 
wort als ein Programm. Die oppositionellen 
Aktiviſten haben RL: nicht klar und beſtimmt 
geſagt, wie ſie ſich die öſung der Minderheiten⸗ 
frage vorjtellen. Darin, was man bis jetzt 
von ihnen hört, ift viel Agitation und Liyitation, 
aber wenig Realpolitik. Man muß jedoch auch 
jesen, daß die ien gleichfalls keine klaren 
orſtellungen über das Minderheitenproblem 
haben. Allerdings iſt das Minderheitenproblem 
nicht mit Punkkations⸗Methoden lösbar; aber 
man kann ji ohne ein allgemeines, grundſäßz⸗ 
Deen Rahmen⸗Programm nicht behelfen, welches 
beſonders die Löſung in adminiſtrativer Hinſicht 
skizzieren würde. Der Mangel eines Program⸗ 
mes hat ſich an den Tſchechen bereits gerät: 
Wenn die tihehojlowatiihe Parteien gewußt 
hätten, was das Minderheitenproblem der Repu⸗ 
blit bedeutet, jo hätten fie nicht jo leichtjinnig 
e ung. etan, Bie eine gute Grund⸗ 
obiret hätte lena des Vroblems 
„Der Erfolg des deutſchen oppoſitionellen Atti⸗ 
dismus muß die Tſchechen zum Nachdenken 
über das Minder eitenproblem anregen, 
u. zw. ſchon deshalb, weil dieſes auf dem inter 
nationalen Forum noch lebhafter 
als bisher erörtert werden wird. 
Es wäre 5 wenn die Tſchechen die Ini⸗ 
tigtive zur Löſung dieſes Problems nicht in ihren 
Händen hätten. Hierzu iſt das konzentrierte Be⸗ 
mühen aller ernſten Politiker aller tſchechoflowa⸗ 
kiſchen Parteien nötig. Wer die Gegenſätze zwi- 
jhen en vertieft, . in dieſer Zeit, da 
den Tschechen neue Aufgaben und Schwierig⸗ 
keiten mit der Nationalitätenfrage erwachſen, ſehr 
unpatriotiſch. —“ 
rden die Sudetendeutſchen, wenn die Lö⸗ 
jung der Minderheitenfrage in der Icchechoſlowa⸗ 
kei aktuell wird, gerüſtet daſtehen? Wer- 
den ſie bis dahin über ein nicht nur erſchöpfendes, 
ſondern auch wirklich durchführbares Autonomie⸗ 
Programm geeinigt ſein? Endlich ſollten ſie 
doch anfangen, auch an ſolche Dinge zu denken. 
Oder ſollen ſie ſich wieder einmal, wie ſchon ſo 
oft, unvorbereitet von den Ereigniſſen bers 
raſchen laſſen? 


Tages Spiegel. 


Zwei junge . die ſich als Kriminalbeamte 
ausgaben, „verhafteten“ in Duisburg einen 
Schiffs ührer und nahmen ihm 270 Mark und 
ſeine Papiere Nach einer kurzen Fahrt in 
einem Auto gaben fie ihm die Papiere zu cück 
und ließen ihn frei. it dem Gelde ver⸗ 
ſchwanden ſie. 


r C tat: 
kräftigen Herrſcher des im Schnittpunkt der 
vorderaſiatiſchen Intereſſen liegenden Staates 
beiſeite A a chaffen. Nun hat Amanullah zuguniten 
feines Bruders auf den afghaniſchen Königsthron 
verzichtet und feinen Rücktritt begründet, wie es 
ein europäiſcher et im ähnlichen Falle auch 
tun würde: mit der Notwendigkeit, ſeinem Lande 
den Frieden zurückzugeben. — 

ufunft 

t ten, daß in nächſter Nachbar⸗ 
ſchaft Indiens ſchnell ein moderner und 
I e L t e 2 a ter 898 5 on 

urch jein ein, er au 
e e eee 


beſliſchen Reiche Schwierigkeiten macht. Wie weit 
die engliſche Einflußnahme, die durch den Namen 
des geheimnisvollen Lawrence gekennzeichnet iſt, 
wirklich gegangen iſt, läßt ſich ſchwer feſtſtellen. 
ijt es, daß die Aufſtändiſchen die mili- 
täriſche Uebermacht über die Truppen des Königs 
gewonnen haben und daß ſein Heer anſcheinend 
heraus zerſetzt worden 


England braucht alſo für die nächſte 
nicht mehr zu für 


dem 


9 


auch von innen 


errſcher, dem man auf 

reude an ſeinem Beruf 
wohl anmerkte, nicht gerade 
vorgegangen iſt. 

Der Eindruck europäiſcher 
das Au rg li die Möglichkeiten feines noch 
im tiefiten Mittelalter ſteckenden Volkes und 
Landes geraubt. Seine Maßnahmen beſchränkten 
5 nicht auf das Notwendige, erfolgten auch nicht 
chrittweiſe, ſondern verſuchten mit einem Schlage, 
und zwar auch in den äußeren Formen, aus dieſem 
Lande wilder barbariſcher Bergſtämme ein euro⸗ 
päiſches Reich zu machen. Religiöje und geſchicht⸗ 
liche Werte, die dem Volke und beſonders der 
maßgebenden Prieſter⸗ und ea pAr heilig 
waren, wurden beſeitigt. Amanullah ging ſo 
weit, daß er ſeinen „Parlamentariern“ die Bärte 
abſchneiden ließ. Dabei hat er das ihm wohl vor⸗ 
1 Vorbild Kemal ve as in der 

ürkei nicht einmal richtig befolgt. Kemal 
5 einmal ein Land vor ſich, deſſen 
Europäſſierung in der Vorkriegszeit und im 
5 egonnen war. Dann aber auch hat 
er zunächſt ſeine Macht nach dem türkiſch⸗griechi⸗ 
ſchen ee ſorgfältig befeſtigt und eine 
ganze Zeit verſtre ae laſſen, ehe er mit den 
Reformen begann. Nun hat auch die Rückgängig⸗ 
machung der wichtigſten ſeiner Neformderorb⸗ 
= dem Afghanentum nichts mehr genützt. 


einer Europareiſe die 
und ſeiner Stellung 
pſychologiſch geſchickt 


Ae hat ihm 
t 


* 
An einer Bahnüberführung der Chauſſee 
e (Prov n gelen MD 22 
} raftomnibus mit einem Kleinbahnzug zuſam⸗ 
. ge g ee Mopon, ee ee le ange ante. be 
ache, daß A ghaniſta w nicht nur von England, E ich, der Omnibusſchaffner leicht ver⸗ 
ondern auch von Rußland aus als eine 5 
wichtige Schachfigur im Spiel der Aſienpolitik 
angeſehen wird, legt die 3 nahe, da 
Schlag und Gegenſchlag ſich vielleicht an 
häufiger ablöſen werden. Es ift bekannt, 


Er hat die Macht ſeinem älteren Bruder abtreten 
müſſen. 


* 


Italiens Marinebudget für 1929 


. 
vorjährige um 48,5 überſteigt das 


Millionen Lire. 
* 


daß Amanullah ſich die Unterſtützung Rußlands _ Da Amanullah in Kandahar die königliche 
als Rüde 187 Eeri gegen England uh Ver Flagge Hilen ließ, wird in Indien angenommen, 
lauf ſeiner Kämpfe zu ſichern verſucht hat. daß, er in einem Teile Afghaniſtans die Herr; 


ſchaft in Händen behält. 
* 

Auf Veranlaſſung der argentiniſchen Regierung 
wurden in Santa Fé 2000 Kiſten mit Gewehren 
angehalten, die für die bolivianiſche Regierung 
beſtimmt waren. 


die Herausgabe einer ſowjetiſtiſch⸗deutſchen teih- 
niſchen Zettfcrkft beſchloſſen worden. 


Namens der deutſchen Gelehrten verlieh Pro⸗ 
Elen Matſchoß dem Dank für die erwieſene 
Aufmerkſamkeit und für den Empfang Ausdiud. 
Er erklärte weiter, auch die deutſchen Gelehrten 
betrachteten die in Ausſicht genommene Entfal⸗ 
tung und Pflege weiterer wiſſenſchaftlich⸗techni⸗ 
ne Beziehungen als wi ven (Ergebnis der 
Woche. Die Profeſſoren Matſchoß. Zander und ſollen alle 
Heß werden ihre Vorträge in en Gehen | 


+ 
China plant fein Heer auf 65 Divijionen zu 
ie 11000 Mann zu ſtellen, wofür ein Jahresauf⸗ 
wand von 192 Millionen Dollar veranſchlagt 
wird. $ 
Durch das Erdbeben in Cumana (Venezuela) 
Häuſer der Stadt zerſtört ſein. 
25 Tote und zahlreiche Verletzte wurden aus den 


= in Ausſicht genommen und ferner 
| Trümmern geborgen. 


wiederholen, während die übrigen Gelehrten 
nach Berlin zurückkehren. 


Sonnabend, 19. Januar 1929 


Poſener Tageblatt 


Soilage ʒu Nr. 16 


mehr als Staub! 


Die evangeliſche Kirche feiert am Sonn⸗ 
tag das 400jährige Beſtehen des Lutheri⸗ 
ſchen Katechismus, den auch nichtevange⸗ 
liſche Sachverſtändige als ausgezeichnetes 
Hilfsmittel religiöſer Unterweiſung aner⸗ 
kennen. Was den Reformator dazu ge⸗ 
trieben hat, „die chriſtliche Lehre in ſolche 
kleine ſchlichte einfältige Form zu ſtellen“, 
war die rohe Unwiſſenheit, der er bei 
ſeinen Viſitationen begegnet war. „Hilf, 
lieber Gott! Wie manchen Jammer habe 
ich geſehen! Daß der gemeine Mann doch 
ſo gar nichts weiß von der chriſtlichen 
Lehre! ... Leben dahin wie das liebe Vieh 
und unvernünftige Säue!“ Leider war es 
nicht nur damals ſo, daß Tauſende und 
Abertauſende zufrieden waren, wenn ſie 
ihr leibliches Leben hatten und ſich mehr 
oder minder gut pflegen konnten. Es gibt 
auch heute noch Millionen, die fragen nur 
nach Eſſen und Trinken, Geldverdienen 
und Genießen, als ob dies Leben im 
Staube alles wäre! Das iſt der Inhalt 
aller ihrer Sorgen! Da kommt Jeſus und 
ſagt ihnen: Sorget nicht für euer Leben, 
was Ihr eſſen und trinket werdet, auch 
nicht für euren Leib, was Ihr anziehen 
werdet. Iſt nicht das Leben mehr denn 
die Speiſe und der Leib mehr denn die 
Kleidung? (Matth. 6, 26.) Der das 
Leben gegeben hat, ſollte der nicht die 
Speiſe geben. um dies Leben zu erhalten? 
Der den Leib gebaut hat, ſollte der nicht 
auch das Kleid geben, um dieſen Leib zu 
wärmen und zu ſchützen? Wer nur in 
irdiſchen Dingen mit ſeinen Sorgen auf⸗ 
geht, raubt Gott die Ehre. Aber er ver⸗ 
gißt auch, daß ihm größere Aufgaben ge⸗ 
itelt find, daß er ſelbſt mehr ift als der 
vergängliche arme Staub, aus dem der 


Leib gebaut iſt, mehr als Lilien auf dem 


Felde und als Vögel unter dem immel 
„Seid Ihr denn nicht viel mehr Be fie?“ 
Die Vögel ſäen u ernten nicht — Gott 
nähret ſie doch. Die Lilien ſpinnen nicht, 
und Gott kleidet ſie doch! Sollte er das 
nicht viel mehr euch tun? 


Man verſteht das Leben nicht recht, 
wenn man in ihm nur das Spiel wirt- 
Di Fragen ſieht, wenn man alle 

m nur unter dem Geſichtspunkt der 
Wirtſchaftspolitik betrachtet, wie es heute 
Mode ift. Man verſteht es nur im Ober- 
lichkeit der Ewigkeit. Zu was Beſſerem find 
wir geboren, als nur zum Leben im 
Staube! Seele, was ermüdſt du dich in 
den Dingen dieſer Erden, die doch bald 
verzehren ſich und zu Staub und Aſche 
werden? Suche Jeſum und ſein Licht, alles 
andre hilft dir nicht! i 


D. Blau- Poſen. 


Luthers Kakechis mus. 


Luther hat während ſeiner ganzen Wirk⸗ 
ſamkeit die religiöſe Unterweiſung der 
Jugend beſonders am Herzen gelegen. Wir 
wiſſen es aus ſeinen Schriften, in denen 
er den Rat der Städte auffordert, Schulen 
einzurichten; wir kennen ſeine Ermahnun⸗ 
gen an die Eltern, die als erſte dazu be⸗ 
rufen ſind, ihre Kinder zum Glauben an⸗ 
zuhalten. Im Jahre 1528 war es, als 
ihm auf ſeinen Viſitationsreiſen die 
furchtbare religiöſe Unwiſſenheit des 
Volkes und die dadurch hervorgerufene 
Zuchtloſigkeit und Verwahrloſung deutlich 
vor Augen trat. Seine Schilderung dieſer 
Zuſtände läßt uns mit Sorge fürchten, daß 
es bald ähnlich werden wird, da die Kin⸗ 
der ohne Leſen und Schreiben und ohne 
Religionsunterricht aufwachſen. 


Mit ſchwerem Herzen kam Luther nach 
Wittenberg guct. Aber als Mann der 
Tat jann er ſofort auf ſchnellſte Abhilfe. 
Ueber die Glaubensartikel, die zehn Gebote 
und das Vaterunſer hatte Luther ſchon als 
katholiſcher Prieſter in den Jahren 1516 
und 1517 gepredigt und dieſe Predigt⸗ 
themen auch ſpäter fortgeſetzt, ſo daß aller⸗ 
lei Vorarbeit bereits vorhanden war. Mit 
ſeiner unerreicht volkstümlichen Art und 


gewaltigen ſprachſchöpferiſchen Begabung 


machte ſich nun der gelehrte Doktor, das 
Kind des Volles, daran, in kurzen, leicht⸗ 


faßlichen Erklärungen die Hauptſtücke des 


Glaubens zuſammenzufaſſen. Es ijt eigent- 
lich der ſogenannte Großkatechis⸗ 
mus, der zuerſt entſtanden iſt, und den 
Luther zur Anleitung für Hausväter und 
Pfarrer, alſo die Erzieher der Jugend, be⸗ 
ſtimmt hatte. Aber mitten bei der Ar⸗ 
beit kam dem praktiſchen Mann ein an⸗ 
derer Gedanke. Auf großen Tafeln, die 
man, für jedermann ſichtbar, an die Wand 
hängen konnte, ſchrieb er in noch kürzerer 
und knapperer Form die Hauptſtücke mit 
ihren Erklärungen nieder, und das war 
der kleine Katechismus, der ſeit 
400 Jahren ſeine urſprüngliche Form be⸗ 
wahrt hat. Dieſe „chriſtliche Haustafel“ 
war ſo recht eine greifbare Mahnung: „Ein 
jeder lerne ſein Lektion, ſo wird es wohl 
im Hauſe ſtohn“. Luther hat das Aus⸗ 
wendiglernen ſehr hoch geſchätzt und hat 
gewußt, daß der Beſitz des Herzens heraus⸗ 
wächſt aus dem Beſitz des Verſtandes, daß 
mit dem Gefühl allein der Glaube nicht 
erſchöpft iſt, und daß die uralten chriſt⸗ 
lichen Erbgüter, die zehn Gebote Gottes, 
das Gebet des Herrn und das Glaubens⸗ 
bekenntnis der Väter eine Macht ſind, die 
jeder in ſeinem Glaubensleben braucht. 
Am 20. Februar 1529 wird uns zum 


erſten Male von ſolchen Tafeldrucken, die 
an der Wand hingen, berichtet. Wir, im 
Zeitalter des Rundfunks der Zeitung, 
können nur ſtaunen über die ungeheure 


Schnelligkeit der Verbreitung von Luthers 
Schriften. Schon aus dem erſten Jahre 
ſind uns gegen 20 Auflagen bekannt, und 


noch zu Luthers Lebzeiten war der Kate: | Ein Vorſchlag zur Güte: Brämiierung 


chismus in 100 000 Exemplaren verbreitet. 
Reben dem Tafeldruck erſchienen auch 
Buchausgaben, die beſonders Lucas 
Cranach, aber auch andere Maler mit 
künſtleriſchem Schmuck verſahen. Oft ge⸗ 
ſchah das in ſo großer Eile, daß man ſich 
auch mit nicht ganz gut gelungenen 
Drucken zufrieden gab. Die Hauptſache 
war ja, daß das Buch bald unter das Volk 
kam und ſeinen Segen in Häuſern und 
Herzen austeilte. 

Von der Zeit ab hat der kleine Kate⸗ 
chismus ſeinen Ehrenplatz im evangeliſchen 
Hauſe behalten. Wohl hat es Zeiten ge⸗ 
geben, ſogar bald nach Luthers Tode, wo 
die Gelehrten ſeinen Wert beſtritten und 
ihm oft genug ſeinen Platz im Schulunter⸗ 
richt rauben wollten. Im Jahre 1829 hat 
ſich kaum jemand an das Jubiläum des 
Katechismus erinnert. Aber trotzdem er 
zeitweiſe verſchüttet war, iſt er dem evan⸗ 
geliſchen Volke ein Freund und Erzieher 
geworden und iſt neben der Bibel und dem 
Geſangbuch das Hausbuch geblieben. 

Den Evangeliſchen in Polen, 
den glaubensſtarken Bürgern, Bauern und 
Hauländern, galt er als das wertvollſte 
Beſitztum. Aus Katechismus und Bibel 
wurden die Kinder nicht nur im Religions⸗ 
unterricht unterwieſen, ſondern er blieb 
ihr einziges Leſebuch auch im deutſchen 
Unterricht. Die Chriſtenlehre, zu der auch 
die konfirmierte Jugend ſich einſtellen 
mußte, befeſtigte immer von neuem den 
Glaubensbeſitz, und bis ins hohe Alter 
haben unſere Väter die fünf Hauptſtücke 
Wort für Wort auswendig gewußt. In 
mancherlei Trübſal, Leibes und der Seele, 
ſind ihnen dieſe kraftvollen Worte, die ſie, 
wie Luther es immer wollte, gebetet haben, 
Stärkung und Troſt geweſen. 

Es tut uns heute wieder not, zum Kate⸗ 
chismus zu greifen. Auch heute ſoll er 
Kindern und Alten Lebensbeſitz werden, 
an den ſie ſich halten können. Wird er in 
der Schule nicht gelehrt, ſo darf das Haus, 
vor allen Dingen die Mutter, es nicht ver⸗ 
ſäumen, ihrem Kinde dieſes Vätererbe an⸗ 
zuvertrauen. : 

Kein Buch der Reformation, keine von 
Luthers gewaltigen ſtreitbaren Schriften, 
auch kaum eins ſeiner Glaubensgüter hat 
ſolch eine Lebenskraft und Zeitloſigkeit wie 
der Katechismus. Er iſt und bleibt die 
Grundlage des evangeliſchen Glaubens, das 
Buch, das dem Kinde verſtändlich iſt und 
über dem der erfahrene und gelehrte Mann 
in harter Gedankenarbeit ſinnt und trotz 
aller Gelehrſamkeit niemals darüber 
hinauswächſt. pz. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen den 18. Januar. 


Haſt du zur Arbeit gerade Mut, 

Geh' ſchnell daran, ſo wird ſie gut. 

Fällt dir war ein, jo ſchreib' es auf; 

Sit heiß das Eiſen, hämm're drauf. 
Robert Reinick. 


pünitiicher Steuerzahler. 


Das Steuerzahlen iſt alles andere, als ein 
Vergnügen. Arbeiter, Handwerker, Indujtrielle, 
Angeſtellte, Kaufleute und Landwirte — jeder⸗ 
mann ſtöhnt die Seufzer über die Steuer ein 
wenig anders, und alle variieren das Klagelied, 
das die Melodie hat: Es geht uns ſchwer. Und 
das iſt wirklich ſo. Dies Klagelied iſt wahr⸗ 
ſcheinlich der vielgerühmte Rhythmus unſerer 
Zeit, der alle dröhnenden, quarrenden, quäkenden 
Jazz⸗ und andere Banden übertönt. Im Lokal, 
in der Straßenbahn, zu Haus — überall das 
gleiche Stöhnen: Die Steuern, die Steuern! Und 
die langen Verſteigerungsliſten der Steuerämter 
beweiſen, daß man ſich keinen blauen Dunſt vor⸗ 
macht, ſondern „daß es vielen Steuerzahlern 
wirklich ſchwer fällt, ihren Pflichten nachzu⸗ 
kommen. 

Aber nicht nur in Polen allein reißt man ſich 
nach Bezahlung der Steuern. Anderswo ſcheint 
das auch ſo zu ſein, z. B. in Japan. Dort erhält 
in dieſen Tagen ein anſäſſiger Engländer ein 
amtliches japaniſches Schriftſtück. Da er mangels 
Kenntnis der japaniſchen Sprache vom Inhalt 
keine Kenntnis nehmen kann, läßt er ſich dieſen 
von ſeinem Dolmetſcher überſetzen, und zu ſeinem 
Erſtaunen hörte er, daß er ſich an einem ihm 
paſſenden Tage innerhalb angegebener Arbeits⸗ 
ſtunden bei der und der Finanzſtelle zur Ent⸗ 
gegennahme eines Geſchenks als An⸗ 
erkennung für ſtets pünktliches Steuer 
zahlen einfinden möge. Anfänglich will er 
ſich als Engländer für eine Selbſtverſtändlichkeit 
nichts ſchenken laſſen, zumal er ſich um die Ent⸗ 
richtung ſeiner Steuern perſönlich nie gekümmert, 
ſondern dieſes pflichtgemäß ſein Boy bewirkt 
hat. Dagegen wünſcht ſein Sohn als ſmarter 
Jüngling und Sammler ſich das ſicher ſchöne und 
wertvolle Geſchenk nicht entgehen zu laſſen. Auf 
ſein Drängen hin bemüht ſich der Vater gemäß 
der Aufforderung perſönlich auf das Amt, wo 
ihn nun ein Beamter in ein Lager japaniſcher 
Erzeugniſſe führt und ihm aus demſelben eine 
Silberſchale als für ihn beſtimmt übergibt. 

Wenn man ſeine Steuern ſofort bezahlen 
würde, ſo hätten die japaniſchen Aemter zweifel⸗ 
los keinen Anlaß zu ſolchen Prämiierungen. Das 
japaniſche Verfahren erſcheint nachahmenswert, 
und vielleicht ſetzt unſer Herr Finanzminiſter 
ähnliche Prämien für pünktliche Steuerzahler 
ein; ſie könnten noch wertvoller als die japani⸗ 
ſchen Silberſchalen ſein. Denn zur Verteilung 
kämen ſie ſelten. ; 


Feſtuahme eines Erzgauners. 
olizei⸗ 


ausgab. Die n een ergab jedoch, daß in 
der ul. Patr. Jackowſkiego 43 eine Gräfin 
temito überhaupt nicht wohnt und auch der 
raf Stefan Zöltowſti in der ul. Mickiewicza 
(fr. Hohenzollernſtr.) nicht zu poe war. Man 
nahm an, daß es ſich um den bekannten Betrüger 
Leon Polſki, der ſeinerzeit als verkleideter 
Mönch Spenden ſammelte, handeln könnte. Polſki 
wurde nun am 14 d. Mis. verhaftet und fagte 
beim Bert aus, daß er die Gräfin Skörzewſka 
aus Breslau kenne und mit ihren Verhältniſſen 
vertraut ſei. Eine Woche vor Weihnachten pe 
er die Gräfin auf der Schloßbrücke, als fie au 
die Straßenbahn wartete. Er trat an fie heran 
und ſtellte fih als Graf Zbigniew Mycielſki vor. 
Sie kamen ins Geſpräch, und der angebliche Graf 


Die Holländer im Muzeum Wielto: 
polſkie (fr.Kaifergriedrich-Mujeum) 


II. (Schluß.) 


Der Raum, den wir bereits betrachtet 

in ven man direkt von der Nebentreppe neh 
772 nun zur Rechten wie Linken von zwei ähn- 
uon Räumen flankiert: die gleichfalls der alten 
ho 1 en Kunſt geweiht jind. Bewegt man 
jih in dieſen drei Häumen, fo. iſt der peu 
dieſer Welt der alten Holländer unwiderſtehlich. 
Wie von ſelbſt kommt über den Betrachter Stille 
und SAFE eine geitere Ruhe die wie heraus- 
ſteigt aus dieſem Rahmen die ftill und doch ſtart 
ſpricht aus dieſen alten Porträts, aus dieſen 
ruhevollen Stilleben: den Stilleben der 
alten Holländer, die ihresgleichen ſuchen. 


Und wieder iſt es der Eindruck: Namen, die 
nur einen beſcheidenen Klang haben nicht die 
Großmeiſter dieſer Epoche: und dennoch, welche 
Leiſtung und Höhe] Welche Freude, 
Meiſterlichkeit jo vielfach zu ſehen bei Namen, die 
in der Kunſtgeſchichte nur ein kleines Sternchen 
führen. Man ſehe da ein Bild in dem — vom 
Eintritt aus geſehen — rechts anliegenden Raum. 
Palamedes, Palamedes? Der Name ift 
nicht weit aus dem Bereich der engeren Kunſtge⸗ 
ſchichte herausgetreten. Ein Maler aus dem 
Kreiſe des Hals. Und wie nun? Da iſt nun 
vor uns, von ihm, ein „Weibliches Por- 
trät“, Ein unſchönes Geſicht, ein breiter Mund 
von allzu dünnen Lippen gebildet; eine — wahr⸗ 
ſcheinlich modiſche — Friſur, die man eigentlich 
nur als häßlich bezeichnen kann. And dennoch: 
im ganzen eine Erhöhung durch die Kunſt 
im beſonderen ein ſo ſtarker Ausdruck dieſes Ge⸗ 
ſichts, daß man ſofort von Intereſſe und Ueber⸗ 
raſchung zum Halten gezwungen wird. Dabei ift 
die Farbigteit des Bildes ganz zurückhaltend, kein 
finnlicher Reiz, der von der Farbe ausginge; da 
iſt nur ein ganz zartes Ornament: dieſe weißliche 
Kordel am Hals, die da in zierlicher Volute ge⸗ 
ſchwungen iji und ſtill und beſcheiden fih reizvoll 
einfügt in die eigenartige Erſcheinung dieſes Ge⸗ 
ſichts. Das alſo iſt Anton Palamedes 


(1601—1691), ein Meiſter, wie dies eine Bild 
ſchon erweiſt. 

Nur ein paar Schritt davon ein Bild, das eine 
gewiſſe Aehnlichkeit mit dem eben genannten hat 
und doch wieder ganz anders ift: „Porträt 
einer jungen Frau“ von Pourbus d. 
Aelteren (1545—1581). Dieſe eh uine 
da im Bild iſt allerdings ein Kunſtwerk für ſich, 
und man muß ſchon ein ziemlicher Barbar ſein, 
um von dieſem wunderbaren Stück allein nicht 
ſchon berührt zu werden. Aber der alte Maler 
hat nicht einfach dieſe herrliche Spitzenhaube ge⸗ 
malt als Hauptſache, als Attraktion ſozuſagen: das 
cone ſehr intereſſante Geſicht der Dame, die er 

argeſtellt hat, bleibt doch die Hauptſache. Hier 
iſt auch der äußere Reiz alle aber auch hier iſt 
die Sarbigteit ehr zurüdhaltend: das gebreitete 
Weiß dieſer Haube, ein 5514 1 get liches 
nkarnat, ein kleines blaßbläuliches Hals- 
and; das ift Jo ziemlich alles. Noch zurückhalten⸗ 
der mit der Farbe kann man nicht gut ſein; der 
az „In der Beſchränkung zeigt fih erft der 
a er zeigt an dieſem Bilde jo recht feine 


Noch ein Porträt — an der anderen Seite 
des Mittelganges, in demſelben Raum: Arie 
A 15 2 (1641—1698) 

an ; ein Bildnis nicht ganz von der 
Wertigkeit jenes Pourbus und Wa ba medes, 
aber immer noch gut genug und der Betrachtung 
durchaus würdig: Porträt eines Mannes; 
eines Rechtsgelehrten, wie der Aufdruck 
am Nücken des Buches exweiſt, das da in der Hand 
des Mannes ift: „Libri IV inſtitutionum juris“. 
Das Sen, das uns da entgegenblidt, iſt dick 
und voll, aber durchaus klug, und der Ausdruck 
energiſch; und das Bildnishafte feſſelt auch hier 
den Beſchauer. Wie ſo oft bei den Männer⸗ 

orträts der Holländer ſteht auch hier der Ton 
aſt allein auf Schwarz und Weiß: das 
warze Gewand, der weißliche, breite, gänzlich 
muckloſe Halskragen. Die 
Ganzen iſt ſtark und eindringlich. 


Die Stilleben des Jan Baptiſt Weenix h 


in eben dieſem Raum halten den Vergleich mit 
dem — ſchon früher genannten — herrlichen 
Stilleben des Claas Willem Heda und des 


„Porträt eines blei 


Die Vornehmheit des d 


Ae e Manent nicht aus. Dennoch wird 
man dieſes probe Stilleben da, von Weenix, 
Mn B vielen und ſchönen Früchten mit Ver: 
gnügen ſehen. 

Von dem nun links anſchließenden Raum dieſer 
Holländer⸗Galerie ſeien wenigſtens zwei Werke 
noch betrachtet. Da iſt eine Ruhe nach der 
Jagd des Abraham de Hondt. a iſt 
dieſer ins Horn ſtoßende Jäger zu Pferde un 
dieje ſehr vornehme Dame in feiner Geſellſchaft. 
Es iſt nur eine leichte farbige Tönung in dem 
Bild, aber ſie iſt eigentümlich anſprechend. 

Und dann noch dieſer Jan van Goyen 
hier, dieſe „Landſchaft bei Schewenin⸗ 
gen“. Das Bild ſteht auf einem — leicht nach⸗ 
gedunkelten — einheitlichen Gelblich⸗Braun, und 
das wäre ſogar vielleicht ein. enig durchſchnitt⸗ 
lich: wäre nicht auf dem Bilde dieſer wolkige 
De Himmel, der dem Ganzen ſofort Bedeutung 


Man wandelt in den drei Kabinetten des gro⸗ 
ßen Hauptſaales, in dieſer Holländer⸗Gale⸗ 
rie wie in einem n edelſter Geſellſchaft 
und Geſelligteit. Wie von ſelbſt wird man zu 
dieſem oder jenem Bilde noch einmal zurückkehren, 
es n einmal in ſich aufzunehmen ſuchen, po 
feiner Eigentümlichkeit fo recht zu verſichern. Da 
eibt denn mancherlei wirkend und nachwirkend: 
ein Zug eines Geſichts aus einem dieſer trefflichen 
Porträts oder auch wohl nur der Eindruck eines 
Sg matten, leicht⸗gelblichen Glanztiäts; ein 

on, den allerdings die Zeit noch edler gemacht 
hat. Man verläßt die Galerie. dieſe Holländer, 
und wünſcht wiederzukommen, um ſie aufs neue 


zu ſehen. Georg Brandt. 


Der böſe Schwan. 


Von J. H. Nosnyſiné. 

Als ich Macheroul gekauft hatte und den erſten 
Spaziergang durch den Park machen wollte, ſagte 
er alte Pförtner Mathieu zu mir: 
„Achten ſie auf den Schwan, Herr, er ir bos⸗ 
aft — man hätte ihn längſt erſchießen ſollen.“ 
„Den Schwan,“ fragte ich, „was hat er denn 
verbrochen, daß er in ſo ſchlechtem Ruf ſteht?“ 
„Ach, der fällt alle Menſchen an, die er nicht 


kennt; aber wenn der Herr ihm erſt einige Male 
Brot hingeworfen haben, wird er ſchon ein 
8 ſen zur Schau tragen. Der 
rühere Beſitzer wollte nicht, daß man ihn tötete. 
Er meinte, Dat dieſer Schwan wie die Gänſe 
des Altertums ſei.“ 

„Sie meinen wohl die kapitoliniſchen?“ 

„Ja — das ſagte der Herr — und — richtig, 
er warnt vor Dieben in der Nacht.“ 

„Das möchte ich doch mal ſehen!“ 

„Der Herr muß ſich aber wirklich mit einem 
Stock verſehen, falls Sie an den See gehen 
wollen — vielleicht wäre es beſſer, ich ginge mit.“ 

„Nein, das iſt nicht ne ſagte ich ziemlich 
beſchämt, denn der Gedanke, mich vor einem 
ade et laſſen zu wollen, war mir doch 
zu lächerlich. 

ch nahm keinen Stock mit, indem ich annahm, 
daß der alte Mathieu die 5 i keit des 
Schwans übertriebe. Eine Viertelſtunde ſpäter 
ſtand ich am Ufer eines wunderbar idylliſchen, 
kleinen Sees, der von hohem Schilf, prachtvollen 
alten Trauerweiden und ſilbern ſchimmernden 
Birken eingerahmt war. Zartgrüne Zweige 
neigten fih über das blante jtille Wajer. Ich 
liebe ſolch einen See, Schilf, Weiden und Pap⸗ 
peln, und ich ſtand lange Zeit in glücklicher Be⸗ 
trachtung verſunken. Darum hatte id) nicht be- 
merkt, daß der Schwan ſich mir genähert hatte. 
Als ich ihn entdeckte, war er knapp drei oder 
zwei Meter von mir entfernt. Ehe ich mich ver⸗ 
teidigen konnte, hatte ich auch ſchon zwei Schläge 
jeines Flügels erhalten, die mich einfach zu 
Boden warfen, ſo daß ich mir meinen linken 
Arm verſtauchte. : 
Der Schwan ließ mich unbekümmert liegen, 
ohne einen weiteren Angriff zu unternehmen. 
Graziös und ſtolz zugleich ſegelte er durch das 
blanke grüne Waſſer und warf ſeinen Kopf ſelbſt⸗ 
bewußt hoch, offenbar war er mit ſeinem Werk 
ſehr zufrieden. 

Da ich mir nur eine leichtere Verſtauchung zu⸗ 
gezogen hatte, war ich bald wieder kuriert. ss 
zürnte dem Schwan durchaus nicht, ſondern nahm 
mir vor, ſo ſchnell wie möglich mit ihm Freund⸗ 
ſchaft zu ſchließen. Täglich brachte ich ihm Brot. 

Ich mußte nur meine Gäſte vor ihm warnen, 
denn der Ruf meines Schwanes war und blieb 
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ſeer bisher überall erworben hat, wird ſicherlich 
auch hier nach den erſten Gaſtſpielen zuſtande 
kommen, in Bälde weitere Kreiſe eden und nicht d 
verfehlen, kraft eigenen Urteils, die volkstümliche 


theke Górna Wilda 61. Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Katechismus⸗ 
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m 19. Januar. Ds en Schall⸗ e Derſelbe. 

plattenkonzert. 14—14.15: Börjen. 14.15—14.30: t. Petriti (Ev. Unitäte inde). S 
Kunſt und Lpa ri iniga Natürlichkeit der Obet- | Rommiunitate,  17.15—17.30: Pindfinderplaus |: aa, ee Geh onf Rar Dami. 11337 
bayern anzuerkennen und überall durch tege Pro- | derei. 17.30—17.55: Engliſch für Fortgeſchrittene. Lindergotesdienſt. Derielbe. 
paganda 3 unterſtützen. Eine Tatſache: Es 415 17.55—18.50 Für die Kinder. 18.50—19.15: Neues St. Paulitirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
in jeder Stadt, in der die Tegernſeer gaſtierlen. von der Landesausſtellung. 19.15—19.45: Shall- | O. Staemmier (Joh lab tiges Jubiläum des kleinen 
; j ae ; jed Theaterbeſucher, und niht wenige, die keine ein- plattenkonzert. 1945—20: Die Welt der Frau. Knechte mus. 11½ Kindergod eden. ſelb 
F . Haben, Karten im (ö Beiprogramm. 2030—22: Uebertras | anu). 11⁄4: Aindergatiesdienit. Serieibe. — 
lud dkg * ihn ſich E wo 1 Paß e en verfauf bei der Evangeliſchen Vereinsbuchhand⸗ gung einer Dr Be 22 — 22.20: Zeitzeich ver 2 u MAAR 3 1 1 P. Hammer. 
eigte and ihm auch anvertraute, daß fie in der E ä itpolni= |59 30- E TEE Pa 2 KA lia 4 D. Sta er. 
i lung, bzw. bei den en Sele der Weſtp 2.30: Radiokabarett. 20 2: Nachtkonzert der St. Lutaskirche. Sonntag, nachm. b: Gottes 


PREISE Z. 40-250 


irma Gebr. Pióra verſchiedene Ge eh wie |jchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. Firma Philipps. Wenn ee 


ineſiſche Vajen, Teller uſw. hinterlegt hatte. 

3 À M ttet uns j 

r überredete fie, die Sachen zu verkaufen. Zu Der Männerturnverein Poſen bi H eee Ar. endet, Die aante Morasto, Sonntag, 10: Gottesdienſt P Hammer 
Zug Nr. 37, der um 8.10 Uhr von hier abgeht, iit, (400 Jahrfeier des kleinen Katechismus). 


A n : intritts⸗ 
dieſem Zwecke begaben fie fh in das genannte mitzutellen, daß der Vorverkauf der Eintri 
esche wo die hinterlegten Ge enflände wirt. karten für pr 68. Stiftungsfeſt morgen, Sonn⸗ Ehriſtusti 10; Gottes dienſt 
lich verkauft wurden, und zwar für 462 Zloty, abend, um 3 Uhr geſchloſſen wird. wie dem „Kurjer“ berichtet wird, in der ver⸗ 818 . ei ne 25 2 u ienſt. 
bie Folfti einitridh, während die Gräfin über den | X Bolenee Modenmarttspreife. Der Heutige gangenen Nacht bei Kolodzieſewo entgleist; 6% : Bien h incergottesdtenſt. — Mittwoch, 
Empfang quittierte. In die Wohnun zurückge⸗ reitags⸗ Wochenmarkt war mittelmäßig bes zehn Wagen find vom Bahndamm geſtürzt 4: unde. 3 
kehrt, legte Polſti im Beiſein der Gräfin das | lumt; das Geſchäft war ſchleppend. Es tojteten: 2 Rett 1 e * Gnelen Gt. Matthäikirche. Sonntag 10: Gottesdienſt. 
Geld in ihre Handtajhe, aber als die Gräfin das Pfund Tafelbutter 3—3,60, Landbutter 2,40 ie E. Srummad. 1 „ Kinde gokiesdo enſt. Derfelbe. 
nah einer Weile nachſah ob das Geld in der bis 2,80, das Liter Milch 40, Quart 60, die Man- ſind zu Hilfe geeilt. Der Verkehr findet nur auf — Dienstag, 5 Uhr: Bibelſtunde. — Freitag, 
Taſche war, mußte fie feftſtellen, daß das Geld del Eier 3,50—4,50. — Auf dem Obſt⸗ und Ge- einer Linie ſtatt. Menjen find nicht zu Schaden |8: Wochengottesdſenſt. ; 
fehlie. Obwohl Polſti manchmal den Eindruck müſemarkt zahlte man: für Kartoffeln (3 en) gekommen. / Saſſenheim. Sonntag, 4%: Gottesdienſt mit 
eines Geiſtesgeſtörten macht, wird doch ſein ent⸗ 20, Spinat 5 Ne 40, abr ebeln 20—25, * Inowroclaw, 17. Januar. Nach langen und | Gememdeabend. 7: Jugendverſammlung. — Mitte 
chiedenes Auftreten, bei der Gräfin und im 1 one entai 0, Potköh! mübjeligen Nachforſchungen ift es unirer Polizei [woch 6: Jugendveriammiung. 8: Bibelftunde, 
olizeikommiſſariat bewundert, wo er ſich als Rü > ruten 1 endlich gelungen, eine wohlorganiſierte Diebes⸗ Kapelle der Diakoniſſenanſtalt Sonnabend 
raf Zöltowjli porſtellte. Politi ſitzt ſelbſtver⸗ | Yalelnüfle 2—2,60, nal bande feitzunehmen. Es find dies die hieſigen abends d: Wogenihiun. P. Samy. — Sonntag. 
ſtändlich hinter Schloß und Riegel. e e motebl , Sie ae Mihal 4 9 1 0 wit i, Ben 55 10: Gottes dienſt. Derſ. j 
20, è aus dem Kreiſe Plock ſtammen foll, ein x% 
Bene 15-30. — Auf 1.80 . eriebener und raffinierter Burſche mit 10 a . geb ande 1 1 
X Das Ende des erſten Schulhalbjahres. Das Speck 1,50 eräucherker eck un bis 1,80, dunkler ergangenheit, der gleichzeitig der Orgaz | i ; ® Leſegetesdienſt (wegen Erkrankung de 
Kultusminiſterium hat a Bao erh angeoed⸗ Kae en one une See e in al A a, 4 927 
e ‚40, Hammelfle ? 60. 0 i î - sA s in Toſen up ’ 
%% %%% ⁵ FQ... | finie amanenna = ca, Degon 
Ä unterricht ſallt aus. — Mittwo : Kirchlicher 
Alle Verhafteten find 2 Burſchen im neiigionsunterriht är die jüngeren Kinder. — 
0 allt rn eee 3%: 
Frau nberem. — 7: Kirchenkollegſitzung. 
1 e Verein junger A pie Mom A tag, 
* Krotoſchin, 17. Januar. In der Nacht zum eee eee e 
onntag 920 W en des Landwirts r RL N 
500 Senther ungerne Getteibe, Diajdinen, | 7: imen ag 
5 entner ungedroſchenes Getreide, Maſchinen, . j 
landöirtſchaftliche Geräte und ein neuer Motor, | , heist. Gemeinfgaft am Gemeindeiaal der 
wurden ein Raub der Flammen. Der Schaden an ul. Warejti 4). Sonntag, 5'4: 
beträgt rd. 43000. Zloty und ift gur teilweiſe Jacen bunditunde cee 7: Gvangelifation. — 
durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer dehnte a * Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich 
5 leider auch auf das Gehöft des Landwirts eingeladen. 
zezotka aus, erfaßte deſſen hölzerne mit Evang Jungmädchenverein Poſen. Sonntag, 
Stroh gedeckte Scheune und vernichtete dieſe d. Sonmagsorien. — Montag, 78: Jungs 
gleichfalls. Szezotka büßte 90--100 Zentner Ge | noch endeten — Jugendgruppe. — Mittwoch, 
treide ein. Die Urſache des Brandes ift bisher p48: Jungmädchenverein — altere Ab eilung. — 
noch nicht feſigeſtellt. Mit ziemlicher Sicherheit Freitag, 8: Lalttenſtunde. — Sonnabend, 
it jedoch anzunehmen, daß Brandſtiftung vor⸗ (25: Jungſchar (1014 jährige). 
liegt. $ Baptiſten Gemeinde, ul. Przemyſtowa 12. Sonn, 
* Pleſchen, 17. Januar, Am Sonntag ent⸗ ag. 10 Uhr: Predigt. Pieog. wichoorft, Briefen, 
ſtand im Grzeczylſchen Lokale bei einem Ber- | 11%: Sonutagsſchule. 3 Uhr: poln. Predigt. 4½: 


31. Januar d. Is. nach den no „Pute 12 bis 15 Zloty. — Auf dem Fiſchmarkt 
ee 7 NP: De Ana notierten bei ſchwacher Zufuhr: Karpfen mit 2,60 
weite Halbfahr am 5. Februar d. Js i 
eginnt. Auf dieje Meile i „mit 1,60—1,80, Karauſchen mit 0,80—1,80, Barſche 
A eh im Auf bief We re; 2. J. mr mit 0,60--1,20 Zloty, Weißfiſche mit 50—80 Gr. 
ebruar eintreten, ſtatt am 31. Januar, 1., 2. und! X Erſchoſſen aufgefunden worden ijt geſtern, 
Februar. Donnerstag, früh von Soldaten beim Uebungs⸗ e 
X Polniſche Jagdausſtellung auf der Landes⸗ platz Biedrusko der 28 Jahre alte Mac te 
ausſtedlung. ietopolſti Iwigzet Mysliwych wie z, der, wie von uns berichtet wurde, feit 
8 7 Jäger verband), ul 27. Grubnie Freitag voriger Woche aus Poſen verſchwunden 
r. 19 (fe. Tar A bittet uns, bekannt zu war. Da neben der Leiche ein abgeſchoſſener Re 
Kon FA ie an 1 Aus- volver lag, ift anzunehmen, daß M. vielleicht in 
(Bierwlja Polſta Powſzechna a ae Lone einem Anfall geiſtiger Störung Selbſtmord ver- 
Allgemeine polniſche Sagdausfteilung) für die übt Bat. | 
Ausſteller bzw. Vereine bis zum 15. Februar 1929 Diebſtäühle. Geſtohlen wurden: einem Sta 
verlängert worden ift. Es empfiehlt ich, bald: niſſaw A ot, 
möglichſt die Ausſtellungsplätze anzumelden, weil lerwerkſtalt 4 Trei 
HR noch eine geringe Meterzahl zur Verfügung im Werte von. 500 Zloty; einem 


ſte 
& Prieſteriubiläen. Sei les J. Jabrradſchläuche 3 gebrauchte Fahrradmäntel 
Face en begeht J ern . mehrere Senne win en re A Fe 
iſtliche Rat Propſt Micha! Berkinfti in Hanaſz, wohnhaft Waly Jana II (fr. Obers 
Sn ſein goldenes Prieſterjubiläum am wa 
er 


II], von einem R 4 z 81 “or 
k . 2 } nügen. eine wüſte Keilerei. Ein Stanis | Üredigt; Derſelbe. 6: Jugendverein. — D o n n er $r 
e 1a, (e Grohe Boina ih. DanS onen Aal: om Rajem i aus, Gpehlin hot, aus einem |ia 0 nenos 8: eee 
# Die Tegernſeer in Poſen. Die Direktion ene mit Gets . i Dann er auf töble: 5 * 


der Tegernſeer legt Wert auf die Feſtſtellung, 


| X Bom Wetter. eut, Freitag, früh waren fa 
daß es fih bei ihren Gaſtſpielen um ein weltbe⸗ Kir bewöl 


Dann i in ms Moree TEET A ST 8 

aus Szkudla und verletzte ihn im Rücken und nur abgeriſſene Worte in poli cher Sprache. 
ſchwach am ve. darauf verleßte er am Halſe einen | wobei von ie Auto 4255 Mel U 

fanntes Unternehmen von internationalem Ruf er 


Adam Wróblewjti, Durch Schläge mit Bier. Rede war. K. machte jojort der Kriminalpolizei 
handelt, nicht zu perwechfeln mit kleinen Unter: | _X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am flaſchen übel zugerichtet wurden Pawel! Lubouſki von dem Fall Mitteilung, die einen Beamten 
` nehmen lotalen Charakters. Der Spielplan der Sonnabend, 19. Januar, 8.03 Uhr und 16.20 


und Boleflaw Spalony. entſandte, der für den Transport des 8338 
Tegernſeer enthält die beiten Werke des rd. 80 Uhr 


i } „ Rakwitz, 17. Januar, Vom Schulzuge lungen Mannes ins Krankenhaus Sorge trug. 
Stücke umfaſſenden Nepertoires, u. a. die befann: | X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be: Weite code übe 1 n bak Ueber deſſen Pefjönlichteit ift bisher nichts zu 
teſten Werke von Ganghofer Pohl, Neuert, Anzen⸗ trug heut, Freitag, früh + 0,04 Meter, wie Montag nachmitkags das Geſpann des Sanitäts- ermitteln geweſen, da von dem Unbekannten, der 
tuber ufw, Ein Beweis für die außerordentliche geſtern früh. rats Dr, Greijer aus Rakwitz. Das Unglück auch weiterhin nur Joer angloſe Wort 
ugkraft und Popularität der ee eh in] X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


ſchah im Ruchocicer Walde auf dem Wege von teilweiſe auch in franzöſiſcher Sprache von 
der Tatſache, daß (S Vorſtellungen in der Hoch⸗ wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit- 


e r h 

Yan owo nach der Chauſſee Rakwitz Grätz. gibt und von leichtem Fieber befallen ijt, ſelb 
laiſon in Davos (Januar, Februar und ära ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich- Das Pferd wurde von der Maschine erlakt 2 nichts zu erfahren war, und ein bei ihm gefuns 
1928) allabendlich bis auf den letzten Platz aus⸗ |\trake). Telephon 5555, erteilt. 


. N $ ofort 1 8 e dem Umſtande, daß der e noa 1 a 20 indes 

Lerkauſt waren und hervorragende Dichter und | K Nachtdienſt der Apotheken vom 12. bis 19. en mitten durchriß und der Hinterwagen Fremden keine Auskunft gab. Au gen 

da uiten, qu a Hene 87 els, Rus annar Althabe © Yet en 1 AN Sadat 6 ii ae vai die Inſa In, mein Tüpre ber. dene ide enig 
nger, Dr. Ern a i: wi 5 ar „San. ⸗ Greiſer und je ‚ dem 2 

P up, ‚bie Hamilich] wiejlte 1. Maige Adler nid ie icheren Tode entgingen und mit 1 ſonſt nichts bei fih. — Einbrecher drangen in 


rletzungen davonkamen. x Nacht pm 1 vs re 7 15 die ein 

iehfi i * Schrimm, 17. 2 1 iczynſki in Grabowitz, m fie ein 

. Paet Te grais | fomen ortanto are” batien, un 
nach der Weihnachtsnacht des Jahres 1926. Preisausſchtelben. Die Deutſche Dichter⸗Ge⸗ wurde in der Nacht zum Sonnabend der 22ſäh⸗ i 


Eine Nacht, jo weiß wie der Schwan. Die dächtnis⸗Stiſtung in Hamburg hat ein Preis⸗ 
Bäume jahen aus, als wären fie in pures Silber | ausihreiben für alle Bücherfreunde erlaſſen. Die 
graviert. Der Rajen war mit weißem Pelz be- für unjer heutiges deutſches Schrifttum niot 
deckt. Der See war zugefroren. Br ra dende Preisfrage lautet: 

— 5 mich entſchloſſen, die letzten Tage] „Welche Bücher unter den Neuerſcheinungen 
des Jahres auf meinem Gut zu verbringen, denn der letzten 4 Jahre find wert, dem tnis 
ich liebe den rauhen Winter au] dem Lande. des Volkes erhalten zu bleiben?“ i 
gur ee A ging ich iy die kleine] Alle Einjendungen, die bis zum 15. 1 


ae e aus Im hieſigen ——— 
einer Doppe inte ver⸗ l 
wundet. Er wurde in das Stadtkrankenhaus Briefkaſten der Schriftleitung. 
nach Poſen gebracht. N N eee ere 4 ge e 0 
nd in der Konditorei G. Schulz die Generale „Einer für Me“, Warum anonym? Haben 
Serlommlune des. ännergelang«|Sie nur ben Mut, rehia NAren Ramen 58 
vereins „Concordia“ ſtatt. Nach Cr. Ihre N Sn bartai zu. In 15 e⸗ 
öffnung durch den Vorſizenden Kaufmann Br, ae e Beſchſuß Oder de "i 9 
gag, wurde der Jahresbericht. verlejen, der a na chend nein u. Der RE e 
aſſenbericht entgegengenommen und die Ents gebracht e enn an omas 
eng, erteilt, Des langjährigen Dirigenten uſätze (een Sie le nicht geſtattet. Den 
Paul Kötz ſche, der in mehr als jähriger mu alſo nicht uns machen. 
treuer und nimmermüder Wirkſamkeit tätig war | Frau A. ©. in C. Die Ihnen psgebene Unte 
und fein Amt an den ſtellvertretenden Lieder: wort ent leider den tatjählihen Verhält⸗ 
meiſter Paul Zeidler übertragen hatte, wurde | ni Sie werden fih demnach damit zufrieden 
mit Worten des Dantes und der Anerkennung geben müſſen. Sol e Anteile haben eben fait 
He Dei den Wablen, Munde dor Nee aliden ert eingebüßt. ? 
edergewählt. Nur das Kaſſiereram a eigenhändi 
übernahm an Sele des eee Bud: 1 „ 5 n ee 
nblers 9. 00 95 der Konditoreibeſiger Georg einer anderen amtlichen Inſtanz beglaubigt oder 
chu lz. Nach Aufnahme eines neuen Mit- eſtempelt zu fein. 2. Beides ift ganz gleich. Bei 
Neschle wurde die Sitzung in ſpäter Stunde der Aufbewahrung zu Haufe ah das Tejtament 
geſchloſſen. É nur fo fimer aulbema rt werden, daß es im 
* Zduny, 17. Januar. Um der größten Not] Todesfalle des Erblaſſers auch wirklich gefunden 
der ärmsten Bevölkerung von N zu ſteuern, werden kann. 
it hier für die Dauer der ſtrengen Wintermonate 
eine Volkstüche eingerichtet worden, die 


arme; exwerbsloſe Menſchen der Stadt unent⸗ Wetlervorausſage für Sonnabend, 19. Jamar, 
geltlich beköſtigt. — = Berlin, 18. Januar. Für das mittlere Nord⸗ 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. deutſchland: sad klarer und jehe kalter Nacht 


irche. Dort genoß ich einen entzückenden mittel⸗ 1929 bei der Deutſchen Dichten. edächtnis⸗Sti 
alterlichen Anblick. Der Priejter fah aus, als tung eintreffen, nehmen am Wettbewerb tei 
wäre er ſoeben aus einer alerel von van Eyck Bis zu 10 Titeln mit kurzen Begründungen 
herausgeſprungen. tönnen genannt werden. Es kommt nicht nur 

Alle meine Leute waren mit in der Kirche ge» auf das Urteil der Fachleute an, ſondern die 
weſen und folgten mir in reſpektvollem Abſtand Stimmen aus allen Leſerſchichten find 
deim. Ich betrachtete den violetten Samthimmel, wichtig. 7 . werden die beſten 
den das weiße Sternenband der Milchſtraße [ſchläge. Mit der Entſcheidung der von der 
ſchmückte, und als ich am Park vorbeikam, be⸗ ne ernannten Preisrichter erklärt ſich jeder 
auberte mich die geheimnisvolle, jilberweige | Teilnehmer einverſtanden. Das Ergebnis der 
tille derartig, daß ich hineinging. Als ich den Preisfrage wird im Frühjahr 19 bekannt⸗ 


See erreichte, hörte ich plötzlich gewaltigen Lärm gegeben, 
— I i i Is ind beſtimmt: 1. Preis 100 Rm., 
m. 110 Ih mo zi Sein ber fm i und 50 Am in Büchern 


orwur 


n 
weile 
: davon 90 y 
meine 
ei often u e wi nach Wahl; 2 
e liefen wir zur Stelle. Der Mann vers und 15 | 

ſuchte zu entfliehen, aber der S wan ſchlug noch⸗ u nach Wahl, 160 Dudes Eroflpreie” in 

mals auf ihn los. Jammernd ſtürzte der Unbe⸗ 7 i 
kannte um — er hakte das Bein gebrochen e He a 1929. Die Stadt 
en ie er er 1 5 das Goethe⸗Leſſing⸗ 3a r 1929 pins zu feiern. 
immern herrſchte die wildeſte een emee Führung * oet oe jaa 5 
chubladen waren aufgezogen und Schränke er, mar beginnen in der , Ja⸗ 


ügel. Im 
Sterne gewahrte 9 3 


brochen. Die Beute war durchaus z [nuar die Feierlichkeiten, die insbejondere durch ) i 
eweien. In jeiner Tale fanden mir 7800 die Jef wo ei e des Prüfiventen übe e * Graudenz, 17. Januar, Dienstag abend 7% Fir des er . Deutichland: Un Der orbes 
Franks und außerdem 30000 Frants in Aktien Jellſchaft, Dr. Wa e ves — nten ber Uhr wurde im Hauſe Gartenſtraße 23, und zwar Tauwetter im übrigen Deutſchland langſame 
und eine ganze Menge Schmucſachen. dichteraſgdeme und befannter bebte und Leis vor der Wohnungstür des Hausbefigers, Dade Piilderung des Froſtes, im Süden noch kalt. 
tet ich die ſing⸗Forſcher, durch eine Leſſing⸗Theaterwoche in | deckermeiſters Kutowiti, ein anfangs der 20er 8 Am S 

Dem Schwan konnte ich es danken, daß ich die Wolfenbüttel und eine euinizenierung des Jahre ſtehender junger Menſch in elgen⸗ 
Summe von rund 125 000 Franks rettete. PR auje" im Braunſchweigiſchen Landestheater Fümlicher Weile liegend aufgefun⸗ 

Selbſtverſtändlich wäre ich an dem Verlust ihre Prägung erhalten. In Leſſings Sr ten den. Die Hände waren, allerdings ganz loje, Geſchäftliche Mitteilungen. 
nicht Wend gegangen, aber immerhin war mir und in der in Mus ſtalung e et in Wolfen- ffo daß ein größerer Abſtand blieb, mittels zweier 
dieje Wendung der Dinge doch lieber — und ich | büttel wird eine Austellung Le na und feine | Taſchentücher gebunden, ebenjo war ein Taſchen. = Bad Nauheim. Die Heſſiſche Bad⸗ und 
ütte ſicher ſchlafloſe Nächte gehabt, wenn der | Zeit“ veranſtaltet, und eine Ausftellung „Faust tuch feſter um den Mund gelegt und am Hinter: Kurverwaltung eröffnet im Januar in Berlin, 
leb entkommen wäre, und ich alle Augenblicke auf der Bühne“ in der Burg Dankwarderode, kopf zuſammengeknüpft Un den Hals hing loje Kantſtraße 161 (Eckhaus Joachimthalerſtraße), 
feinen erneuten Beſuch hätte erwarten müjlen. wird die bü 7 9 9 Geſtaltung des „Fauſt“ eine Zuckerſchnur. Der zunge Mann, der ohne nahe dem Stadt⸗ und e Zoolo⸗ 
So wanderte er in Polizeiverwahrſam, und ich in den letzten hundert Jahren in Bildern, Kos Ueberzleher war und eine Autobrille trug, gijer Garten, eine A ustun fts fte l re. Dieje- 
ſchlief wie ein Stein — und — erwachte froh zu |jtimen odellen und Bühnenplänen zeigen. während fein Hut einige Schritt entfernt im Flur | wir ergänzt durch zwei weitere F 
einem herrlichen Weihnachtstag — alles mitein⸗ Bibliotheken. Theater Mufeen und Sammler des lag, machte den Eindruck eines vielleicht Ertäl⸗ „Unter den Linden“ in dem Reſſebüro der Oſtſee⸗ 
ander, weil der Schwan ein böſer Schwan In⸗ und Auslands haben ihre Beteiligung an tungskranken, wenigſtens ließen gewiſſe krampf⸗ bäder, Unter den Linden 53, und im Verkaufs⸗ 
war... (Aut., Ueberſetzung aus dem Franz.). ieſen Ausſtellungen zugeſagt. artige Bewegungen darauf ſchließen. Er ſprach raum der Firma Dittmar, Unter den Linden 29. 


Nr. 16 Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonnabend. 19. Januar 1929 


Lublin, 17. Januar. Das Lubliner Getreide- 
syndikat notiert: Roggen 33.50—33.78, Weizen 44 bis 
44.50, Gerste 31—32, Hafer 3131.80. Tendenz be- 
hauptet: Am Mehlmarkt ist die Nachfrage schwach. 
Weizenmehl  65pr02, 68. Roggenmehl 70proz. 49, 
Weizenkleie 27 21 für 100 kg loko Waggon Lublin. 
Tendenz behauptet. 


Berlin, 17. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 


Bilanz der Bank Polski, 


uva. 10. 1. 29 | 31. 12. 28 


Gold ın Barren und Münze, „eee ese sse 425 718 376.86 425 677.103.07 
Sold in Barren und Münzen im Auslande 195 401 922.66 195 401 922.66 
‚ Silber nach dem Goldwert sssssusass. „ „66 „ 66 596 981.20 491 906.62 
Valuten, Devisen usw.: 


a) deckun sfähi — R,/õũbũ—K— n 524 342 146.72 527 131 527.59 1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 

5 8 andere rg . 171537 650.45 186 826 438.97 mark. 211—213, März 229.28. Mai 239, Juli 245. Ten- 
Super- und Scheidemünzen Žž 249 122.62 957 042.95 | denz fest. Roggen: märk. 208—210, März 227.5, Mai 
628 787 150.38 640 699 988.53 | 238.5, Juli 238.5. Tendenz fest. Gerste: Braugerste 


d hse: „525 „„ „ „„ „„ „% „ „„ „ „ „„ „%% „ 
Lo 


= ine - i —210. Hater: 
mbardforderungen— ( ͥͥ A442 e . 85 312 559.63 „ r re I 
Effekten tür eigene Rechnung. . . 3 973 109.34 77777ͤĩↄͤVͤẽ re een 


; ffektenreserve ‚G— ũ Bęũ sn sohn nee 
hulden des Staatsschatzes 95657eed—iw'» Te Teer rer veere 
"immobilien —— R ůK„;j j 


Andere Aktiva —h— K ũ—„ũ· ũ7212 9 ũ0 6 633V2w 


e 7⁴ 88 15 kleie: 14.70 14.80. Welzenkleiemelasse: 15. Roggen- 
2 Drang . 

20 000 000.— 20 000 000.— 
72 595 155.20 109 634 911.13 


| 2223628625.80 | 2292 546 165.57 


kleie: 14.50-14.60. Viktorlaerbsen: 40—46. Kleine 
Spelseerbsen: 31—35. Futtererbsen: 21—23. Pe- 
luschken: 22—24. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 26 
bis 28. Lupinen, blau: 15.8—16.5. Lupinen, gelb: 18 
bis 18.5. Seradella, neue: 41-46. Rapskuchen: 19.9 
bis 20.3. Leinkuchen: 25—25.2. Trockenschnitzel: 


Passiva. 


Grundkapital “nenne „„ 150 000 000.— 150 000 00 Jere Hey Soyaschrot: 22.2224. Kartoiielilocken: 
Reservefonds Pe „„ „„ 100 000 000.— 2 94 434 640.— Vieh und Fleisch. Po sen, 18. Januar. Offizieller 
Sofort fällige Verpflichtungen: 1 549 73 Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
a) Girorechnung der Staatskasse . . . 313 007 645.62 268 302 549. Es wurden aufgetrieben: 15 Rinder (darunter ein 
©) Restliche Girorechnung' .o-»n..ornn.osbässnsuniseuse 203 099 274.31 182 364 938.99 | Ochse, 4 Bullen, 10 Kühe und Färsen), 338 Schweine, 
e) Konto tur Silbereinkaufsccauesssssnussesnunsnennnre 45 000 000.— 45 000 909. |83 Kälber, 32 Schafe, zusammen 468 Tiere. 
d) Staatlicher Kreditfonds...-asunuunesansnrnnnnennnnen 19 147 904.07 18 910 733.55 Marktverlaui: Wegen geringen Auftriebs nicht 
e) Verschiedene Verpflichtungen 7 173 114.51 9 563 798.98 | notiert. 
Grenumlaui „iissunssurenssenhusehnnn 66 6 1 193 459 540.— 295 348840.—| Warschau, 17. Jannar. Am heutigen Rinder- 
onderkonto des Staatsschatzes (9595555546 75 000 000.— 75 000 000.— | markt wurde gezahlt: Ochsen 1.20--1.60, ' Auftrieb 


509 Stück, Kälber 1.80—2, Auftrieb 200 Stück, 
Schweine 1.70—2.20, Auftrieb 1100 Stück, für je I kg 
Lebendgewicht loko städt. Schlachthaus bei behaup- 
teter Tendenz, Für den Kleinhandel hat der War- 
schauer Lebensmittelkommissar folgende Preise für 
I kg iestgesetzt: Rindfleisch 3.25, Kalbfleisch 3.35, 
Schweinefleisch 3.40, frischer Speck 3.70, Schmalz 
4.50, geräucherte Seiten 4.80. 


Prag, 17. Januar. Auf dem Prager Viehmarkt 
wurde für 1 kg einschl. Steuer für tote Ware gezahlt: 
Kälber 9—11.75, in besonderen Fällen 12—12.50, 
Hammel 8—12.50, Speck 14.50—16. Ziegen 4—6, In- 
landsschweine 11—12.50, in besonderen Fällen 13, 
polnische Schweine 12.50 — 13.758. in Polen geschlachtete 
Schweine 11—12 tschech. Kronen. 


Gemüse. Warschau, 17. Januar. Amtliche 
Grosshandelspreise des Warschauer Gemüsemarktes 
für 100 kg in Zloty: Wrucken 9—10, Rüben 14—15, 
harte Zwiebeln 1. Sorte 24—28, 2. Sorte 20—22, 
weisses Kraut 24—26, rotes 21—24, Mohrrüben 13 bis 
14, Herbstpetersilie 48-60, Sellerie 69-100, Speise- 
Kartoffeln 11—13. Für 1 kg Meerfettich 1.50—2 zł. 


Kattowitz. 17. Januar. Notierungen für 1 kg 
im Kleinhandel: Aepfel 1—1.60, italienische Nüsse 5, 
Zitronen je Stuck 20 gr, Weisskraut 60 gr, italienisches 
50—60 gr, rotes 60.—80 gr, Brüsseler Kraut 2.40—2.60, 
Wrucken 40 gr, Mohrrüben 40 gr, Petersilie 1.20, 
Sellerie 1.60—2, Zwiebeln. 50 gr, Merrettich 3.604. 
Die Zufuhren sind mit Rücksicht auf den starken Prost 
verhältnismässig klein. 


Kolonialwaren, Warschau, 17. Januar. Notiert 


620 664.32 
2 292 546 165.57 


Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsiuss 9 Proz. Idle währen des letzten Viertellahres vorgenommen 
wurden, erfuhren nur durch den erhöhten Bedarf des 
„Der Ausweis über die erste Dekade dieses Jahres |Jahresultimos eine Unterbrechung. Die Tendenz, den 
| Vingt zwar nur verhältnismässig geringe, dafür aber inneren Wert des Zloty unter allen Umständen zu er- 
} dulce symptomatische Veränderungen. Der Gold- halten, geht aus der folgenden Tabelle noch deut- 
is stand blieb unverändert. Die deckungs- licher hervor: 
8 een Ders 2 * — staton, 8 10h 
gen Jahres von der Bank mit allen verfügbaren Gold- isen- und sol. Halligen 
| Mitten vermehrt wurden, wie Ausnutzung des Re- Votenumlant deckung Dr tee 
iskontes bei den internationalen Notenbanken und | 1928 Mill, 21 % % % 
2 griff eines Kontos, das dem Sanierungsplan gemäss 1. 1. 1003,03 51,57 120,38 72,61 
sientlich für die Neuprägung von Silbermünzen be- | 31. 1. 1003,28 52,47 116,21 71,07 
immt war, mussten sich erstmalig eine kleine Ab- 29. 2, 1047,72 50,26 112,17 69,87 
e "ateni um 2,64 Millionen gefallen lassen. Auch |31. 3. 1127.89 49,07 105,38 68,44 
* 76 


ndere Passıva ann. 120 741 147,29 


Sold. und Beekuny der Noten 


tie nicht deekungsiähigen Devisen er- 
phren eine Abnahme um 15,29 Millionen. Im Ver- 
patnis zu der geringen Beanspruchung der Noten-“ 
ra am Jahresultinio ist auch der Rückgang der 
m Samten Kapitalsanlage gering. Sie ver- 
inderte sich um 13,24 auf 788,19 Millionen, darunter 
bas Wechselkonto um 11,91 und die Lom - 
* tdforderungen um 5,87 Millionen. Die Ent- 
icklung des Goldbestandes und der deckungsfähigen 
evisen im Vergleich zu der gesamten Kapitalsanlage 


30. 11. 1269,77 4787 62,00 
31. 12. 1295,35 47,95 88.68 63,13 


9 
dem Wechselkonto während des verlassenen 10.1. 1190,46 82,17 96,27 64.46 
Gleichzeitig mit der Erhohung des Deckungskapitals 


ud 
Yahres zeigt die nachstehende Tabelle: 
Deck: n pad erfolgte eine Einschrünkung des Notenumlaufes, die 
1098 Goldbentand 2 ge W besonders auffällig in dem heutigen Ausweis zutage 


„ na e Notenumlauf in der letzten | wird für I kg loko Lager im Grosshandel bei üblichen 
4.1 Be _ 687,55 536,63 456,00 e R. ch Boite . e von |Kreditbedingungen: Zimt Cassia Lignia 5.40, Cassia 
3. 2 N . — 1 ar 104.89 Millionen eingeschränkt wurde. Das Deckungs- Vera Prima 6.40, Ceylon-Kanel-Vanille 18. Nelke 12. 
A a 576,27 verhältnis hat infolgedessen ständig zugenommen, und Ingwer japanischer 7.20, Lorbeer 5.10, süsse Bari- 
ur D 2 2 die reine Golddeckung hat wieder den Stand, den sie |mandeln brutto für metto 13, netto abgewogen 13.50, 
A. 4 —— = u 499, am Beginn des vorigen Jahres hatte, erreicht. Zu- Muskatnuss Banda 47, weisser Pfeffer Muntok 14, 
I 566% 323. 703.56 581.50 summenfassend kann also gesagt werden, dass unsere Schwarzer Pfeffer Lampong 10, Rosinen Eleme in 
6. 5501.27 an 1 N. Notenbank sich den Schutz der Währung ohne Rück- Säcken 6.25, schwarze Rosinen in Säcken 5.50, Ko- 
N. 602.83 er 700.44 a: sicht auf die Bedürfnisse der Wirtschaft zur Aufgabe |rinthen in Kisten 4, Sultaninen Caraburrna alte Ernte 
a8 =. 2 ROR OA „ gemacht hat. Das ist wenigstens ein Trost in der [in Kisten 6.75, neue Ernte 6.90, kalifornische 7. Piment 
y 37 "69 "65 790. 10 hoffnungslosen Lage, in der sich unsere Kapital- und (englisch grün) 9.75, Vanille Bourbon 92, Vanille eTa- 
30 IE horse e muig Kae D anhein being ia b e | Tapete nd kene 1. u b 174. 1). deter, Ark Mast 
8 N 1 r . en Passiva sin eränderungen auch nic e und Felle. u n, 17. Januar. Am hiesigen 
0 621.08 527. 13 801,43 640,70 — Fellmarkt ist die Lage unverändert. Kalbsfelle 13 bis 


4 ee eee 
EMS 788,19. 628,79: een erhöht. um er — 
788.19 and dina Zotz, also zwei Drittel des Anlazekapitals. Bie be- 
e hieraus vorgeht, ur der rg eine trnehttichen Veränderungen en den beiden Konti 
kündige Erhöhung erfahren, die am Ende des Jahres „Andere Aktiva“ und „Andere Passiva“ 
Aan Millionen betrug. Die deckunssfahlgen Devisen | hängen zweifellos mit Abschlussbuchungen zum Jahres- 
ken in den ersten drei Ouartalen. nahmen dann ultimo zusammen, 
abr wieder allmählich zu und halten heute unge- Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
inne den Staud. gen sie am 1. Juli vorigen Jahres zeigte am 31. Dezember folgendes Bild (in Klammern 
Chatten. Die Entwicklung des Wechselkontos und der Stand am 20. Dezember): Staatskassen- 
zej gesamten K in den letzten Monaten |scheine 99,0 (95,2) Millionen, Silbermünzen 
debe, — greas 3 pes . — * (Ein- und wen gl N Nickel- und 
en . isenbestandes. e ci ronzemünzen A onen, zusammen 
We Kreditpolitik zu treiben. Die Einschränkungen, I244.1 (238.6 Minen? * 


13.50, Rosshäute 34—36 je Stück, schwere Rindsfelle 
22.10, leichte 2.40 —2.50 für I kg. Í 

Wilna, 16. Januar, Die Gerberei Derma notiert 
im: Grosshandel: leichtes und schweres Rohmaterial 
237.50 für 100 kg nur gegen Barzahlung, leichtes und 
mittleres Sohlenleder 1.10 Dollar für 1 kg mit Wechsel- 
begleichung bis zu 2 Monaten. Tendenz ruhig. 


Hani, Bromberg, 17. Januar. Grosshandels- 
gra tür, 1 kg in Zloty: Hanf roh 3.50, mittlere 
orten 6, beste gekämmte Sorten 9.50—12, Flachs. ge- 
kämmt 3.50, Flachswerg 0.75—0.80: Tendenz ruhig. 
Metalle und Metallwaren. Warschau, 17. Jan. 
Das Warschauer Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 
Nr. 27, notiert für 1 kg in Zloty: Bankazinn in Blocks 
12, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.35. Antimon 2.40, 


Aluminium 4.50, Zinkblech Grundpreis 1.68, Messing- 
erwähnt, eine sehr grosse Bedeutung blech 3.60—4.50, Kupferblech 440 is Rune 


e Holzindustrie. Ausserdem soll die Kattowitz. 17. J Der Preis fi : 
höhung gleichzeiti di . 17, Januar. Der Preis für Roheisen 
pr Be * T. Dr Erneuerung a iale itap 210 21 für eine Tonne loko Ladestation unver- 
abkommens mit Deutschland ausüben. : i - 
3 en 
keri ien eee aan Ih Au 
doten aus dem Auslande, da ausländischer Hopfen | Kommission S 2 
lat 


inländischen Produkt erien, der 8 Bank 
18 Rn. —.— me m Polski delegiert. . 
Ausländische Hopfen aus dem Grunde, weil ihnen vom |, Steigende Unterhaltskosten auch in Krakau. Die 
Auslande ein ap iin von 9 bis 12 Monaten einge- lokale Kommission für die Prüfung der Unterhalts- 
umt wird. fi ut > en aane 1 dieselben im 

ie polnischen Hopienproduzenten bemühen sich da- | rember für e oder Ange- 

i i ilie im Vergleich zum 

A A A ann N 


Handelsnachrichten. p Die Ausfuhrzollerhöhung für Rundholz hat, wie die 

., Deutsche Hopienkäufe In Polen. Polnischen | Polnische, Presse 

lą Ssemieldungen zufolge kaufen Vertreter von aus- f die heimisch 

Weben Pa i in as cu 7 „ ra 
en, grössere Mengen Hopfen i 

ach Deutschland, Frankr und England auf Aus 

sem Grunde sind bessere Gattungen in Polen 


* 


(Schlusskurse Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % k 
590 . — . 0100 800 zud 
onvertierungs- war 
72 Eisenbahnanleihe (100 @ Franken] 
% Dollar-Anleihe 1919/29 (100 Dollar) 
S Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G- l.) 
80 


o W ~ Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z1)v.J.1926 


Atubrzolls tür Hopfen. Dagegen wehren 
det energisch die Bierbrauer, die — hinweisen, — — A 2 e eee der . x —. a 34 50B 

> — 3 erstklassiger Sorten völlig Märkte. Notierungen 15 un $ Lason: 

reichend sei. g . 10 00% t.der Posner Lasch. (1 D-Zantner) — 

Die Hopfenanbaufläche in Polen beträgt Getreide, Pose n, 18. Januar. Amtliche Posener Vorkr,-Prov.-Obligat. (100 Mk, Er 
Hwa 3600 ha (Vorjahr 3250). Der Hauptanteil am | otierungen für 100 kg in Ztoty fr. Station Poznań, | %, Posener Vorkz.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) der 
tigo enbau enttällt auf Wolhynien. Der diesjäh- Richtpreise: 5 ho . . eee Ne Mk.) = 

| 12% Nopfenverbrauch im Inlande wird —.— en Weizen Transaktionspreise. 41.75-42.75 en-Doliaran eihe Serie 11 4 Dollar) 
... * — 0 


Ztr. betragen, so dass von 
Ztr.) 30 000 Ztr. für den Export verfügbar Roggen 
loch, Hauptabnehmer sind Deutschland und die . i 
nip chechoslowakei, Die ige des pi 
liehen opfens ist geringer als die vorjährige. Der 
wänzielle Ertrag der golnischen Ausfuhr wird daher 


.................. 


| 42 00 


Tendenz: unverändert 


In dustrleaktien. 


eee 
BE az 


Bk. Kw., Pot. 


günstiger sein. * 2 323K93K4«ö / 33 P 1. 55.006 
ahme eee eee e e 0 \ = 

. . N on 111.005 
0 | Be ieee, = | = = 
lzenmehl) verstrichen sind, NEAR SEAN AN \ lee ee z > 
een e in Warschau bereits aur | . derben 2: 4800180 | aove bee | = | amo 28 
Ùn Ponge iehi in Be. Viktoriaerbsen sy . ...... 65,.00—70.00 | Cg l- Z j| = 8 
R Folgererbsen 5252525 „„ 59,0064. | Centr. Rulnik.| — iR © W. 
und Seradell 47.00 51.00 Centr: Sor — — Ua... ı— = 
eUa auune nr 333 . . Cukr. Zduny u wur Wytw. Chem. — — 
— Soa . — ͤ t ——2 ar en Geben iert — — 28 — ** 
up inen. . . . 9.00 — 31, | Gródek Ele = — Re Mii — 

un — 5 Gesamttendenz: ruhig. Braugerste in aus- il. Nantes „f, — j Zw. Mane | | 20000 


f à tol 
gesuchten Sorten über Natis , Sp. S 1955 
Warschau, 17. Januar. Notierungen der Qes - gr 
Im 1 kih en 5. 10. . r 30 & = Nachtrage, l. ne Geschäft * = ohne Ums 
im Markthandel: Rog 5 75. Weizen 45. * pan ? = 
Ge, Erhöhung der Rundholzausiuhrzölle. Auf der in bis 46, Braugerste 34.5035, Grützgerste 32—32.50,| Der Złoty am 17. Januar 1929. Zürich 58.20, 
hasen Tagen stattgchabten Sitzung des Wirtschafts-] Einheitshafer 33.5034, Roggenkleie 2525.75, mittlere Landon 43.27, New York. 1125, Bukarest 1846, Buda- 
onnitees des arg — ma un — * ee ee 8 ne eee pest (Noten) 64.10 64.40, Prag 378.25, Mailand 214.50: 
1. angekündigte erhöhung auf Rundholz für proz. oggonme proz: 900, Leinkuchen |. Bu N 
mbort beschlossen. Der Industrie- und Handels- 4 ‚Rapskuchen 39—40. Raps 87—89. Umsatz] Notenkursg. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
| pMister bearbeitet bereits den Verordnungsentwurf. | grösser. Stimmung ruhig. 
ger Ausfuhrzoll, der 3 zł je dz für Nadelholz beträgt, | Lemberg, 17, Januar. Bei unveränderten Prei- 
wl vor allen Dingen eine Beschränkung der Ausfuhr sen kam es zu Abschlüssen in Hafer und Bohnen. 
Í zu, Line Ermässigung der Rundholzpreise im Inland |Buchweizen bei schwachem Angebot gesucht. Ten- 
zum Zweck haben, damit auch eine Senkung der über- genz behauptet, Stimmung belebt. Kleinpolnischet 
RS hohen Schnitthoizpreise eintritt, ohne die eine |Tlaier 29.50—30.50 für 100 kg Parität Podwoloczyska 
bung des Schnittholzexports nicht denkbar ist. im Börsenhandel. 


die ich mit Rücksicht anf die 

geigerung des Butterexports, der in letzter Zeit sehr 

Vissen Umiang angenommen hat, als notwendig er- 
en. 


siche Franken 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.22 zł, 100 Danziger Guiden 172.38 zł. 
—— — — ͥ ͤ nn A= e 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
N ohne Gewähr. r 


am 18. Januar für 1 Dollar 8.87—8.88 zt, 1 engl. Piund. 
43.07 zł, 100 schweizer Franken 170.78 2k. 100 franzö- 


Warschauer Börse. 


Fest verzinsliche Wert 


% Dollarprämien-Anleihe H. Serie (5 Doll.) 
8% Staatl. Konvert,-Anleihe (100 4.) 


8%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Pon.) 
10% Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr.) 
5% Elsenb.-Konvert.-Auleihe (100 2) 


17. J 


Bank Polski. 189 00 
Bank Dyskont. 139.00 
Bu. Handl. W 120.0. 
97.0 


Bk. Zachodni 
Bk. Zw. Sp. Z. 
Grudsisk . . 
Pan x wo 
Spies 
Suom s.e 4 
Zgierz n. , 
biektr, Dabr. 
Elektrycznose 


P. Tow. Elek. 


Starachowice 
Brown Bover 
Kabel! 
Silai Sw. 2. Em. 
Chodorow . . 
Ser. 
Caestocice 

Goslawice 

Michalöw‘.. , 
Osırowite . 
W. T. F. Cuxru 
virley o. Coup 
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Ing! I 


* 


9975 | 


15. l. 


240.00 
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83 
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Tendenz: nicht einheitlich, 


Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam 
Berlin). N 
Brussel es 
Helsingiors. + . 
London 0 
New York ae 
aris . RE E: 
Prag. * 
Rom 


Wien 
Zürich 


Nafta 
Polsk 


r industrieaktien. 
... n, 


a Nafta 


Nobel -Stand 
Cegielski 
Fitzner, „ 
Lilpoo . + 
Modrzejów 
Norblin 
Orthwein , 


Ustruwieckie, 


Staporköw, „ 
à 


Zieleniewski, 
Zawıercie, ` 
Zyrardöw, , 
Borkowski 
Br, Jabikow. 
Syndykat . . 


Haber 


vusch , 


rierbata é 
Spiryus . . 
Zeginga . 
Majewski . 


Mirkó 


Wo. 


Lombard 


125.02 
171.07 


*) Ueber Lundon »rrechnei, 


Tendenz: unverändert, 


Berliner Börse, 


(Anfangskarse.) 


Dt, R- Bahn . 


A. G. f. verkehr 


Baım»r Bank 
Beri.Hls.- Ges. 
Com. u. Pr.-Bu. 
Darmst. Bank 
Deutsch. Bank 
Dise, Ges.. 
Dresdner Bk. 


Daimier-Benz 
Dessauer Gas 
Dt. 


Ot. Maschinen 
Dynam. Nobel 
El. Liet. - Ges. 
EL Licht u. Kr. 


‚Essen. Steink. 


„G. Farben 
Felten u. Gulll. 
Gelsenk. Bgw. 
Ges. t ei, Unt, 


12561 
171,93 


Terminpapiere. 


Goldschmidt 
Hbg, Elk.- Wa. 


Harpe 


Hoesch. . . 


n. Bgw. 


Holzmann. 

Ilse Bgbau. 
Call. Asen. 
Klockner w. 


Köln - 
Löwe, 


Neuess. 
Ludw. , 


Mannesmann 


Mans 


Metallwaren 


« Bergb. 


Nat. Auto - Fb. 


Oschl. 
Oschl. 


Eis, Bd. 
Koksw. 


Ot ens t u. Kop. 


Ostwe 


rice 


Phönix Bgbau 


Zeilst, 
Otavi 


— 


er 
1111672 


188 
Nee 


817178 


. 
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Ablos.- Schuld * 2 „ „ „ 6% %% „„ 


Ablös,-Schuld’ohne Auslosungsrocht , 


Amtliche Devisenkurse. 


Sehl, 
-Stollb, 


extil 


Schub. & Salz. 
Zink. . 


London 
New York . „ 
nis de Janeiro 
Amsterdam. r 
Athen 


an e 
Helsingfors , 
italien . . 
Jugosiawien 
8 
k a2 


Schweiz . . 
Sofia . , » 
Spanien 
Stockholm 
sudapest. 
.. 
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Ostde visen. 


er fin 17. 


18. 1, 
veld 


18. 1. 
Brie: 


Januar. 


8 Auszahlung 
Warschau 47.05.—47.25, grosse Zloty-Noten 47.025 bis 
47.225, kleine Zloty-Noten 46.875-47.275, 100. Reichs- 
mark 211.64— 212.54. . i 
ne 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Selte.) 


r 


Die Neuregelung 
der Eierausfuhr. 


= Die Regelung der Eierausfuhr in Verbindung mit 
einer Standardisierung der Ausfuhrware und 
einer staatlichen Kontrolle der Exporteure 
ist eine Frage, mit der sich die Regierung schon seit 
einer. Reihe von Jahren beschäftigt hat. Bildet doch 
die Eierausfuhr einen verhältnismässig recht bedeu- 
tenden Posten auf der Aktivseite des Aussenhandels 
Polens, das sogar im Laufe der letzten Jahre den 
ersten Platz unter den Eier ausführenden Ländern 
erringen konnte. Aber die Konkurrenz anderer Län- 
der, namentlich Russlands, macht sich immer stärker 
fühlbar, und die Gesamttonnenzahl für die ersten 
11 Monate 1928 (53153) ist hinter derjenigen der 
Vergleichszeit 1927 um mehr als 11 000 bereits zurück- 
geblieben. Achnlich wie in Litauen hofft man aach 
bei uns durch scharfe Kontrollmassnahmen auf 
Hebung der Qualität und sorgfältigere Sortierung hin- 
wirken und damit die Exportaussichten wieder ver- 
bessern zu können. Schon 1925 dachte man daran, 
dieses Ziel mit Hilfe eines besonderen Konzessionie- 
rungssteus, durch das allerdings die landwirtschaft- 


lichen Genossenschaften ausserordentlich bevorzugt 
worden wären, zu erreichen. Die Gegenbewegung 
von seiten des Eierexporthandels, der zu etwa 


80 Prozent durch die Fachsektion des Zentralverbandes 
der Kaufleute in Warschau repräsentiert wird, hatte 
dann schliesslich ein gewisses Kompromiss zut 
Folge, wie es in der von uns bereits vor mehreren 
Monaten veröffentlichten Verordnun g des 
Staatspräsidenten zutage tritt. Diese Ver- 
ordnung sollte (laut „Dziennik Ustaw“ Nr. 27) am 
1. September 1928 in Kraft treten. Die Auseinander- 
setzungen der Regierung mit den Interessenten, die 
sich aber weiterhin sehr schwierig gestalteten, ver- 
zögerten jedoch den Erlass der Ausführungsbestim- 
mungen, so dass weder die in der Gesetzesverordnung 
vorgesehene Registrierung der Exportfirmen noch die 
Beaufsichtigung des Exports durch staatliche Organe 
zu den ursprünglich ins Auge geiassten Terminen be- 
ginnen konnte. Erst die neueste Nummer des 
„Dziennik Ustaw“ (vom 8. d. Mts.) bringt die Aus- 
führungsbestimmungen zu dem Gesetze 
über die Eierausfuhr vom 6. März 1928, die am 
I. Februar 1929 in Kraft treten sollen, in 
Form einer Verordnung des Handelsministers. 


Der erste Hauptteil dieser Verordnung behandelt die 
Registrierung der Unternehmen, die sich mit 
der Eierausfuhr im Rahmen des genannten Gesetzes 
befassen wollen. Solche Unternehmen müssen einen 
Antrag auf Eintragung in das Wojiewod- 
schaftsregister bei der zuständigen Behörde 
der allgemeinen Verwaltung (am Sitz der Wojewod- 
schaft bzw. beim Regierungskommissar der Stadt 
Warschau) einreichen, und zwar nach einem bestimm- 
ten Muster und dabei folgende Angaben machen: 
1. Bezeichnung und Anschrift des Unternehmens und 
seiner Versandlager, 2. Namen und Anschrift des 
Leiters des Unternehmens (Direktionsmitglieder etc.), 
3. Führung des Nachweises, dass das Unternehmen 
den grundsätzlichen Bedingungen des Art. 5 des Ge- 
setzes über die Eierausfuhr entspricht (d. h. Handels- 
organisation einer landwirtschaftlichen Genossenschaft 
oder im Besitz eines Gewerbescheines 1. oder 2. Ka- 
tegorie und ins Handelsregister eingetragen ist. ber 
ein Magazin und besonderes Fachpersonal verfügt 
etc.), 4. die maximale monatliche Kapazität der Sor- 
tierungs- und Versandeinrichtungen, und schliesslich 
muss ein Abdruck des Stempels, der Marke oder 
sonstigen Erkennungszeichens des Unternehmens, 
worunter die Waren ins Ausland verschickt wird, bei- 
gefügt werden. Innerhalb von 14 Tagen hat die Be- 
hörde die in dem Antrag gemachten Angaben nachzu- 


Zur 


Frühlahrssanl 11 


Ackermannsı ~ p. 100 kg 
Orig. Isaria-Gerste....... 60.— 21 
„  Bavaria-Gerste..... 60.— „ 
„ Danubia- Gerste . 60.— „ 
Weibulls-Landskrona: 
Orig. Echo-Hafer ........ 58.— „ 
Pferdebohnen ......... 60.— „ 


Victoria-Erbsen ..,. 100. „ 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 
W. I. R. — Poznan anerkannt. 


Saatzucht Lekow 
Kotowiecko (Wikp.) 


Bahnstation OciaZ-Kotowiecko. 


Zuckerkranke 


koſtenfreie belehrende Groſchüre Nr. 10. 
. Dr. Gebhard & Co., Danzig. 
noch gut 


2 Zeehelpreſſe 


mit Spei ewalze, 1 Fein walzwerk, 1 oberes Walzwerk 
1 Rundbeſcicker und 1 Tonaufzug wegen Betriehs⸗ 
vergrößerung preiswert zu verkaufen. Cegielnia 
Baroma Bojanice, poczta Krzywin, pow. Leszno. 


Gine 
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prüfen und die Einrichtungen des Unternehmens zu 
besichtigen. Auf Grund dieser Ermittelungen erfolgt 


sauber sein und darf nicht stark riechen. — Die Ver- 
packung der Exporteier in Kisten hat getrennt nach 


ein Gutachten der zuständigen Wojewodschaftsabtei- folgenden Kategorien zu geschehen: 


lung und darauf die Eintragung in das Wojewodschafts- 
register bzw. die Ablehnung des Antrages. Gleich- 
zeitig mit dem Antragsteller wird das Handels- 
ministerium benachrichtigt, das die Eintragung 
des Unternehmens in das Zentralregister der 
Exportunternehmen vornimmt Besitzt das Unter- 
nehmen Versandlager im Bereich verschiedener Wo- 
jewodschaften, so muss jedes Magazin bei der zu- 
ständigen Wojewodschaftsbehörde eingeschrieben wer- 
den. Unter Versandlager- (sklady przerobize) 
werden Magazine ‚verstanden, in denen die Eiertrans- 
porte zum direkten Export ins Ausland vorbereitet 
werden. Aenderungen, die sich auf registrierte An- 
gaben beziehen, müssen der zuständigen Behörde 
binnen 14 Tagen angezeigt werden. Abgesehen von 
den auf dem Registermuster vorgesehenen behärd- 
lichen Bemerkungen, kann jedermann Abschrift oder 
Auszüge aus den Wojewodschaftsregistern erhalten. 

Ueber die technischen Einrichtungen 
der Eierexportunternehmen wird bestimmt, dass zur 
Prüfung, Sortierung, Verpackung und Lagerung der 
Eier Räume vorhanden sein müssen, die hell, trocken, 
luftig, sauber und vor der Nachbarschaft stark 
riechender Gegenstände gesichert sind. Das Aus- und 
Verladen von Eiersendungen muss vor Regen geschützt 
sein. Ferner sollen ausreichendes und praktisch ge. 
schultes Personal sowie die nötigen tech- 
nischen Einrichtungen und Hilfsmittel für den Export- 
versand vorhanden sein, desgleichen ein Vorrat. von 
trockenem und reinem Packmaterial,.der min- 
destens einem Monatsbedarf entspricht. 

Besonders wichtig sind die Bestimmungen über die 
Sortierung der für den Export bestimmten Eier. 
Für „frische und saubere“ Eier gilt eine Sortierungs- 
Skala, nach der je 1000 Stück wiegen müssen: 1. 45 
bis 48 kg, 2. über 48 bis 51 kg, 3. über 51 bis 54 kg, 
4. über 54 bis 57 kg, 5. über 57 bis 62 kg und 6. über 
62 kg. Bei jeder dieser Sorten dürfen höchstens 
3 Prozent Eier einer leichteren Sorte sein. — Als 
„trisch“ ist ein Ei anzusehen, das im Frühjahr und 
Sommer (April bis August) einen Luftraum von höch- 
stens 7 mm Tiefe bzw. von 10 mm in der übrigen 
Zeit des Jahres besitzt, keinerlei Konservierungs- 
manipulationen unterworfen worden ist, im Innern 
keinerlei Flecke aufweist und ein kerniges. durch- 
sichtiges, kaum vom Eiweis zu unterscheidendes 
Gelbei enthält. Eier, die diesen Voraussetzungen nicht 
entsprechen, aber auch nicht als „verdorben“ zu be- 
trachten sind, werden als ‚secunda“ bezeichnet. 
Konservierte Eier, die nach den gleichen Be- 
stimmungen wie für frische Eier zu sortieren sind, 
werden eingeteilt in: 1. in Kühlräumen konservierte 
Eier, 2. in Kalk konservierte Eier. 


Hinsichtlich des Versands gelten folgende Be- 
stimmungen: Die Verpackung hat in trockenen, 
sauberen und nicht stark riechenden Kisten zu 
geschehen, die aus kräftigen, nicht gesprungenen oder 
gebrochenen Brettern zusammengefügt und deren 
Stirnseiten leicht abgehobelt sein müssen. In der 
warmen. Jahreszeit sollen zwischen den Längsbrettern 
Spalten von mindestens 1 bis 2 cm sein. Im Winter 
sind die Kisten dagegen dicht zu halten und innen 
mit Papier auszulegen. Die Kisten müssen 175. bis 
182 cm lang, 50 bis 56 cm breit und 25 bis 1 055 
hoch sein. Es sind aber auch sogen, flache Kisten 
zugelassen mit einer Höhe von 13—14 em und im 


übrigen den gleichen Massen. Bei Kisten mit 
Pappeinlage hängen die Masse von der Zahl 
der Einlagen ab. Die Zahl der Eier soll in 


„ganzen“ Kisten 1440 Stück, in „flachen“ 720 Stück 
und in Kisten mit Pappeinlagen 180, 360, 600, 720 Stück 
betragen. Das . Verpackungsmaterial. (Holz wolle, 
Häcksel. (sloma), Pappeinlagen) muss trocken und 


Kiefern: Brennholz 


Kloben und Rollen, nur gelunde Ware, liefert ſofort 
in Waggonladungen ab Verladeſtation Klosowice 
bei Sieraków, Firma Georg Wilke, Alen f. 
Poznań, ul, Sew. Mielżyńskiego 6. elefon 2131. 


Verkaufe Landauer 


gut erhalten und 1 Turnierpferd, braune Stute, 
6 Jahre alt, 172, kompl geritten. Off, an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 186 
—— — — — ũ ꝑ—— ꝰ f 22 — — 


m Deckrohr 


ver kauft 


Maj. Wojnowice, p. Osieczna. evangeliſcher 


Arbeitsmarkt 


Suche zum 1. April 1929 einen 


22 
Hofinipektor, 
der die Führung der Wirtſchaftsbücher und die Ver: 
waltung der Gutsvorſtehergeſchäfte und die kleine 
elektriſche Zentrale zu übernehmen hat. . Wen 
dorff Zdziechowa, pow. Gniezno. 


Herren⸗KRonſektion. 
Wir ſuchen für unſer Spezialgeſchäft per ſofort 
oder 1. Februar ; 


2 türhtige, ältere Verkäufer 


welche mit der Branche vollſtändig vertraut und ſach⸗ 
gemäß im Bedienen der Kundſchaſt find. Off. m. Bild 
8 ugniffen und Gehalts anſprüchen an 


Adolf Kreutzberger, Król. Huta, 6.-$l. 


S. Kaczmarek, 


1. frische Eier nach den für diese festgelegten 
Sorten, jede Sorte in einer besonderen Kiste 
mit der in Frage kommenden Bezeichnung, . 
B. „48 bis 51 kg“, 


2. Eier mit einem Gewicht von unter 45 kg je 
1000 Stück mit der Bezeichung „M“, 
Eier mit der 


3. nicht konservierte Bezeichnung 


„secunda“, 

4. Bier aus Kühlräumen nach den für irische Eier 
geltenden Sorten (jede in einer besonderen 
Kiste) mit der Bezeichnung „Frigor“ und z. B. 
„48 bis 51 kg“. 

5. Eier aus Kühlräumen im Gewicht von weniger 
als 45 kg je 1000 Stück mit der Bezeichnung 
„Frigor, M", 


6. Kalkeier nach der Sotierungs-Skala für Frisch- 
eier (jede Sorte in einer besonderen Kiste) mit 
a der Bezeichnung „Calc“ und z. B. „48—51 kg“. 


7. Kalkeier im Gewicht von weniger als 45 kg je 
1000 Stück mit der Bezeichnung „Cale M“. 


schmutzige Eier mit der 


oo 


frische, Bezeichnung 


»D% 


Die Stirnwände der Kiste müssen die Nummer der 
Kiste, den Stempel oder die Marke oder das Er- 
kennungszeichen der Exportfirma, “eine der obenge- 
nannten Sortenbezeichitungen‘ sowie die Aufschrift 
„Polska“ tragen. Alle Nummern, Aufschriften und 
Zeichen müssen bei Eiern von unter 45 kg je 1000 
Stück von roter Farbe, bei schmutzigen und „Sg“ 
eunda“-Fiern von schwarzer und bei allen übri- 
gen Eiern von blauer Farbe sein. 


Die Durchführung der Exportvorschriften wird vom 
Handelsminister mit Hilfe der allgemeinen Verwal- 
tungsbehörden und von besonderen Inspektoren 
ausgeübt, die von den Industrie- und Handelskammern 
ernannt und von dem Handelsminister im Einvernch- 
men mit dem Landwirtschaftsminister bestätigt wer- 
den. Die Beaufsichtigung geschieht grund- 
sätzlich an den Orten der Lagerung und Verpackung 
der Exporteier. Nur ausnahmsweise kann auch ein 
Eiertransport kontrolliert werden, wenn begründeter 
Verdacht vorliegt, dass bei diesem Transport die 
Ausfuhrbestimmungen verletzt wurden. In solchen 
Fällen kann der Transport auf der Aufgabe- 
station oder an der Grenze angehalten werden, 


und zwar nur auf Anordnung der allgemeinen Ver- 


waltungsbehörde der Wojewodschaft, die dann unver- 
züglich den Inhaber der Sendung telegraphisch zu be- 
nachrichtigen hat. Wenn das Aufsichtsorgan feststellt, 
dass die Tätigkeit eines Unternehmens gegen diese 
Vorschriften verstösst, so zieht die zuständige Woje- 
wodschaftsbehörde den Schuldigen zur Verantwortung 
und kann ausserdem beim Handelsminister die 
Löschung des Unternehmens in dem Exportregi- 
ster beantragen. Das gleiche gilt für den Fall, dass 
die vom Aufsichtsorgan festgestellten Mängel der 
Einrichtungen. des Unternehmens nicht innerhalb einer 
angemessenen Frist abgestellt werden. 7 


In engstem Zusammenhang mit der staatlichen- 


Regelung der Eierausfuhr steht die schon vor längerer 


Zeit von uns angekündigte Verordnung der Minister 
für Handel, Finanzen und Landwirtschaft, die in der 
gteichen Nummer des „Dziennik Ustaw“ veröffentlicht 
wird und wonach mit Wirkung vom 1. Februar d. Js. 
Hühnereier in Schalen einem Exportzoll von 
200 zł je 100 kg unterliegen. Damit wird der pol- 
nische Zolltarif durch eine neue Position 255 erwei- 
tert. In drei besonderen Anmerkungen zu dieser Po- 
sition sind die Ausnahmen angegeben. Danach 


Billiger Inventur - Verkauf 


10% Rabatt auf sämtliche Artikel ohne Ausnahme 
Bis 25% Rabatt und mehr auf zurückgestellte Saisonartikel 


ul. 27 Grudnia 20 


ertei 


mächtig, für 
d. Js. gesucht, 


Ann.-Expedition Kosmos, S 


Geprüfter, Förſter 


27 Jahre alt, ſucht vom 1. 4. 1929 oder jpäter 
Stellung. Ang. an Ann. Exp. Kosmos Sp. z o. V. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 188. 


Deutſcher evangel, poln. Staats ang. 
abel Landwirt poln. in Wort u. Schrüit 
perfett, 6 jähr. Praxis in Muſterbtr. Poſens u. ost 
rellens tätig, im Rübenb. erfahr, Brennereibelr. = K 
An ſtrenge u. zielbewußte Tätigkeit dend! auf ehr 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen. Augend ag 
Mrg. int, Rüben- u. Brennereibetr. in 1205 . 89 g. 
m. gar Empfehl. tätig, ſucht ſich z. verbeſſ. wo e el g 
evtl Heirat mögl. Angeb. bitte höfl. z. richt. an u. Erde A 
Kosmos. Sp.z 0.0., Poznan, Zwierzynieckat, unt L. S. 168. 


Gebildete Wirtin, die imſtande ift, ſelbſtänd. jeden Haus ⸗ 
halt zu führen und das Hausperſonal zu leiten, ſucht 
in frauenl. 


SP 
alt 

Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
g Broieraymiecte 6, unter 184, rd 8 


Bankbeamter 
jüngerer, mit guten Empfehlungen, beider Landessprachen 
rovinzfiliale per sofort oder 1. 5 

Angebote mit Lichtbild und Zeugnis- 
abschriften und Angabe der Gehaltsansprüche an 


D . z o. 0, Poznań, 
Zwierzyniecka 6, unter 190. 


sind zollfrei Eier, die für den eigenen Bedari vor 
Reisenden mit über die Grenze genommen oder 
die in einer Menge von höchstens 50 Stück mit der 
Bahn, auf dem Seewege oder mit sonstigen Verkehrs- 
mitteln ins Ausland gebracht werden. Auch im sag 
„Kleinen Grenzverkehr“ wird kein Exportzol! 
hoben. Die wichtigste Ausnahme enthält Anmerkung ` 
2, wonach die entsprechend den obigen Vorschriften 
registrierten Unternehmen keinen Aus- 
fuhrzoll zu entrichten haben. Damit wird präktisch 
die gewerbsmässige Eierausführ durch andere als die 
staatlich registrierten und kontrollierten Firmien 
unmöglich gemacht. (Auf diesem Wege wird die Re- 
gierung im Zusammenhang mit der Bildung von Export- 
syndikaten für Schweine, Butter, Borsten, Federn etc. | 
fortfahren) Die Vergünstigung der Zolifreiheit ge- | 
niessen ferner mit Genehmigung des Finanzministers 
sandwirtschaftliche Produzenten und 
deren Organisationen, was ebenfalls den Grundsätzen 
der Verordnung des Staatspräsidenten über die Rege- 
lung der Eierausfuhr entspricht. Eier, die späte- 
stens am 31. Januar gegen Frachtbrief zum 
Export aufgegeben worden sind, können bis ein- 
schliesslich 16. Februar zollfrei die Grenze pas- 
sieren. 

Ausdrücklich bemerkt sei, dass ebenso wie der Aus- 
iuhrzoll auch alle oben besprochenen: Vorschriften sich 
edielich auf Hühner eier beziehen. Nicht erfasst 
sind auch solche Hühnereier, die in geknicktem oder 
verdorbenem Zustande noch für industrielle Zwecke 
in Frage kommen könnten. Offen geblieben ist auch 
noch die Frage, ob die Ausfuhr nach Danzig. wie 
2s früher einmal hiess. besonders geregelt und eventl. 
nur für bestimmte Kontingente zollfrei gelassen werder 
soll. 


er- 


—_— — 


V Grütze statt Reis — ein Appell an die polnische 
Bevölkerung. Die starke Reiseinfuhr hat den Innen- 
minister veranlasst, ein Rundschreiben an die ihm 
unterstellten Verwaltungsorgane mit der Aufforderung 
ergehen zu lassen, unter dem Losungswort der wirt- 
schaftlichen Selbstgenügsamkeit den Genuss von 
Reis zu propagieren. Der Innenminister befürchtet 
nämlich, bei weiterem Anwachsen des Reisimports 
eine zu starke Belastung für die Handelsbilanz. 


Die Reorganisation der Bromberger Hoizbörse. 
Zwei Fachgruppen, der Verband der Holzindustriellen 
in Polen und der Verband der Sägewerksbesitzer und 
Holzhändler in Bromberg haben das vom Börsenrat 
der Bromberger Holzbörse ausgearbeitete Reorkäde 
sationsprogramm akzeptiert. Das Programm enthäl 
u. a. die Aufnahme von halbamtlichen Preisn atie- 
rungen für Nutzhölzer an der Börse. die 
Ausarbeitung von Handelsgebräuchen und die Ein- 
richtung eines Schiedsgerichts. 


ien im Erlenholzhandel. Massenwelse 

PR Med von Erienholz. Starke en 
gung. In diesen Tagen fand in Warschau eine e 
versammlung des Verbandes der polnischen Dig = 
und Furnierfabrikanten ie Api 1 85 ze ee 

u. a. die Frage der E ki 
Bel der Besprechung dieser Frage wurde darauf am 
gewiesen, dass der massenweise Anpan noni y 
Erlenrundholz ins Ausland weiter anhält. — i 1 
holzpreise in Polen hätten bereits 53 sh je a — 
erreicht, also einen Preis, der die Zahlungsfä igkeit 
der inländischen 1 Lee e 

i schaffung ‚des Rohmaterials w 
. MaRa unbe: D 


gend gaben 
c ae 


— . 0 — 


— Dach Anne ee er 


Transaktionen die angeblich einen 
überaus starken Rohmaterialmangel fühlen, für das 
Erlenholz höhere Preise zahle. Aui diese Weise er- 
werbe die polnische Dicktenindustrie inländisches Roh- 
material zu einem höheren Preise als die deutsche 
Industrie. Es wurde beschlossen, in nächster Woche 
in der gleichen Frage. eine neue Sitzung anzu- 
beraumen. 


Verband für Hunde! 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 
Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 
Poznan, ul. Skośna g. 

parterre 
Ev. Vereinshaus, Heise 


Gesehälisstund. 8—6 Uhr 


ebruar 


die 
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Suche für einen Villenhaushalt von for. evil. pät 


anit nd. zweites Mädchen. 


Off. on die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzuniecka 6, unter 3. 4. 191. 


Hilfsverein deutscher Frauen Swarzedz. 2 


Beginn des 
Schneider- oder Weissnäh-Kursus 
am 4. Februar d. J. 


Anmeldun erbeten an die Vorsitzende 
1 Pastor Schulze. 


$ 


Wo lebt der charattervolle, pflichtbewuni⸗ 
Mann, der ſich eine treue 
Wegkameradin 
wünſcht 2 Ich bin 27 Jahre alt, vollſchlant, dunkelblond, 


d, gepflegt, 1,6 m groß. evangl, muſitaliſch, ſehr 
paſſende Stellung. ag d Abgeschtoff. Aypeumsbtih.Brauten Sie Gluck u. 


Sonne, denn ſchreiben Sie! Bildofferten erb. an Ann. Exp. 
Kosmos Sp. 3 6. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 unt 79%. | 
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Warſchau, 18. Januar. Im Zuſammenhang 
mit der bekannten Ankündigung des Premiers 
l £ U na 4 'i $ Bartel, die er in der Haushaltskommiſſion des 
ö Eine Sitzung muniſtiſche Jubiläumsfeiern in fämtlichen Sejm machte, on die Rechnungsabſchlüſſe für 
1 5 kommuniſtiſchen Zentren der Wojewodſchaften 727 fertiggeſtellt worden. Der 
N der okaziſtiſchen Gerichte. Poſen und Pommerellen geplant. Dieje Feiern 
Polen, 18. Januar 3 Kurier Poznanſti - pin De Charakter ſtarker Arbeiterdemonſtra⸗ 
Veröfjentlicht nach dem „Przeglad Poranny“ IK tonen Saben, 
gende Mitteilung in der Angelegenheit des 


das ae r 192 
Priv de retär des Premiers, Oberleutnant Za é⸗ 
Rechtsanwalts Piotromwjti: Die Direktion Kenderu gen im Gerichtsweſen. 


wilichowſki, hat geſtern nachmittag dem 
Sejmmarſchall die Rechnungsabſchlüſſe für die 
Zeit vom 1. Januar 1926 bis zum 31. März 1927 
ô ò 
a> $ Ser pri im Drud vorgelegt. 
e We Ä . Bee rſchau, 18. Januar. Der Staatspräſi 
Pre 8 —— 1 nba * . — er 25 geſtern auf Antrag des Miniſterrats Gdingen. í 
Nachborſchüngen in der ee Ergebnis der folgende Defrete unterzeichnet: ; Warihau, 18. Januar. Im Induſtrie⸗ und 
Een — Be nge 2 8 Haus: 1. der erſte Präſident des Oberſten Gerichts, Fade terium iſt ein Projekt für Inveſti⸗ 
iti den üben u ee age — r. Bios Dr. WI. Seyda, wird in den Kuheſtand ver- tionen in Gdingen für die nächſten 2 Jahre in 
ech eee. N n en des Weſt⸗ fetzt; 2. der Präſident des Warſchauer Appella⸗ zöhe von 30 Millionen Zloty erörtert worden. 
bun -4 in Ple, bekannt. Zur Unter- tionsgerichts, Supinfti, wird zum Nach⸗[Ein beſonderes Referat galt der Frage der 
Tun RE ee _ Sonderfommifjion|jolger des Herrn Seyda ernannt; 3. der Vize⸗ Freizone. 
hat b 228 der Geiſtliche K oj- räflbent des Appellationsgerichts in Warſchau. Ehrenbürger von Gdingen 
tojt S3 1 n Dultiewicz wird Präsident des Warſchauer] Warſchau, 18. Januar. Der Handelsmini 
hörten ö Diele Au und Direktor Sawicki ge: Appellationsgerichts; 4. der dene des Kwiatlowjti N r pan 3 
ber in Pieß . d — weilte am 5. Dezem- Warſchauer Bezirksgerichts Tleſzyunſei, wird der Stadt Gdingen em 5 5 die 8 
un: ban w e nach eingehender Prüfung zum Bizepräfidenten am Appellationsgericht er⸗ plom eines 1 irg n, die ihm nag i⸗ 
dem Inge folgendes feft: 1. daß Herr Blazel. nannt; 5. der Abtetlungschef im QJuftigminiftes überreichte . 
i t . ein Haus verkaufte, deut⸗ rium, Jablonfki, it zum Vizepräjidenten ` l 
AR ationalität ijt, daß aljo Herr Piotrowili | des Appellationsgerichts in Krakau ernannt; 6. Mit offenen Karten. 
De e des Weſtmarkenvereins ſein Unter zyſzto vom Wilnger Poſen, 16. Januar. Der „Kurjer P uſki“ 
Bfotromfri eutſche Hände gab; 2. daß Herr Appellationsgericht wird zum Präſidenten des | pej äftigt fie in einem Seitz titel 1 ffi 
P wſki nicht aus Beweggründen handelte, Bezirksgerichts in Bialyſtok ernannt. i rtikel mit der bes 
te der Würde eines aufrechten Polen 
zu widerliefen, da er die Nationalität 


eines Kontrahenten nicht kannte. Deshalb 
ſt die Kommiſſion der Anſicht, 2 Herr 2 


kowfki im Intere 
Prein Ri — sd ha > * 4 — die ſich über das Gerichtsweſen, indem fie nochmals 


zus dem begangenen Fehler er Tue te) ganz beſonders den Artikel 284 über die Abſetz⸗ 
beſſen hat D deren = Elellang li barkeit der Richter beſprach. Abg. Nacsto 
iu der vorigen Vorſtandsſizung eingenommenen von der Nat. Partei erinnerte an den Artikel 78 
Standpunkt feine Demiſſion als Mitglied der Verfaſſung, der die Unabſetzbarkeit der 
des Bezirksvorſtandes und Vorſitzender des Kreis: Richter ver bürge, und erwähnte auch, daß 
horſtandes für den Kreis Fan eingereicht. Der u dem Bekanntwerden der Abſicht, einen der 
orſtand bat das Gutachten der Kommiſſton ges Präſidenten des Oberſten Gerichts (es handelte 
Vildet und die Demiſſion Dr. Piotrowfkis = ſich um Mogilnicki) zu beſeitigen, das Gerücht 
enntnis genommen. zur auftauchte, daß eine en Gerichts des erſten 
Präſidenten des Oberſten Gerichts vorbereitet 
y 45 * Babe ch 3 5 — e ag der Aral oft bis 
1 Bojen, 18. Januar. i tigſten Juriſten des ehemals preuki ann folgt eine Ankündigung, wie i 
Puar, wird N 2 genen ee Teligebiets um einen höchſt objektiven Richter | Nationalpartei zur ğrage — Ea eo 
firein im Vortragsſaale der Univerjitätsbiblios ehandelt, gegen den nur politiſche Rüdfihten | jtellen werde: „Die Nationalpartei wird trotz der 
et in der ul. Fr. Natajczaka einen Bor: ätten mitſpielen können. Der Vorſchlag des erheblich ſchwierigeren Lage für die Ver⸗ 
Nag über die Deutſchen in Polen halten Abg. Pacßkowſki, dem Artikel 284 hinzu⸗ kalfungsteform, als im voraufgegangenen 
[her Vortragende hat ſich vorgenommen, über die fein do daß eine Beſeitigung nur dann geſtattet Seim, wofür das Maiſyſtem die e 
merteilung der Deu Air ies [le folie, wenn es die Aenderungen in der Drga- trägt, alles tun, was ihr zukommt, damit die Rez 
lber ihre zu ihrer zahlenmä igen Stärke „unpro niſation der Gerichte verlangten, wurde vom form einen tieferen und dauer hafteren 
Hortionelle“ wirtſchaftliche pigen vor allem = Abg. Bittner von der Chriſtl. Demokratie unter- Charakter bekommt. Die Nationalpartei beſitzt 
wer den Organijationsapparat zu ſprechen (Da: ſtützt. Der Abg. Liebermann von der P. P. S. in dieſer Frage ein konkretes Program m, 
lt Herr Kudlickt auch wirklich die kompetente | Dies darauf hin, daß ber $ 284 nur als Aus- aber gerade deshalb will man es ihr ſchwer 
Verſönlichkeit! Red.). petente | führung des Art. 8 der Verfaſſung am aß machen, zu Worte zu kommen. Die Verfaſſungs⸗ 
werden könne, und daß man nur in ſeinem Rab: |verhandlungen werden jedenfalls die Lage 
; men vorgehen dürfe, eine Anſicht, der Juſtiz⸗ [klären und endgültig zeigen, wohin geſtrebt 
Besen, 18. Januar. Am 15. Januar find minien ar en der Naß pe ah a wird. Es beginnt ein Spiel mit offenen Karten.“ 
e vorgeſehenen Arbeitsgeri 1. + É mmiljion in Sachen der Ruheſtandsverſetzung 
. a te in Tätigkeit ge Worte zur Beachtung. 


Feten, und zwar 1 : und der Verſetzung von Richtern auf andere 
‚und z n Warſchau zwei Gerichte, Dienſtpoſten nt dahin abgeändert, daß diejes | Eine Rede Lieberm 
Una, Bialyf iec, br. dec to g 
talyjtof, Soſnowiec, Dabroma Ts 


nie "a, cht dem Juſtizminiſter an d der Appel⸗ 
“a und Drohobycz, zuſammen 9 Gerichte. > 


lationsrichter nur im Verlauf von drei Monaten 
2 ER nach dem Inkrafttreten des Dekrets zuſtehen ſoll. 
h gommuniffenverha;tung.: 
gojen, 18. Januar. Nach einer Meldung des 


Die Richter des Oberſten Gerichts find davon 
ales Poranny“ ift es geſtern den 


> EH TA — i Be K 

dei icher⸗ ie dritte Leſung des Dekrets findet am Diens⸗ 
Asbehörden gelungen, kurz vor Mitternacht han ſtatt. i s i 

Immercllen, das in einem Lokal der 

N 


— — — a 


„Deutſchland trägt fein Schichſal 
bewunderungswürdig“. 
Ein engliſches Urteil. 


London, 17. Januar. Der bekannte Dean 
Auf bringt im „Evening Standard“ einen 
ufſatz, der ſic die Pflege enger Bezie⸗ 
ungen zwiſchen Engländern. und 
en angelegen ſein läßt. Nachdem er 
darauf nn hat, daß Deutſchland fein 
i n getragen 
at, und daß die Jugend Deutſchlands in einem 
chönen Geiſte aufgewachſen ift, jagt er: 
nn wir Engländer nicht bereit jind, nach 
einem Kampfe, in dem wir in allem beſſer 
1 haben, den Deutſchen die Hand zu 
chütteln, ſo ſind wir keine Sportsleute. Die 
eutſchen ſind ſehr entgegenkommend zu den 
Engländern und viel entgegen kommen⸗ 
der, als wir Engländer wohl geweſen 
wären, wenn wir den Krieg verloren hätten. 


——— 


parker Gilbert dementiert. 


Parker Gilbert telegraphierte aus Louisville 
u in Beantwortung einer Frage der 
„Britiſh United Preß“: „Die Meldung von mei⸗ 


vorſte enden Ver aſſun s reform, anläß⸗ nem Rücktritt beruh auf Einbildung. Ich 
lich der Aufnahme der fee über 1 kehre am 26. Januar nach Europa zurück. um 
Reglement für die Nevifiion der Verfaſſung. Im meine Arbeit als Reparations-Agent wieder auf- 
Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen ſteht bie Giel- zunehmen.“ 

lungnahme des Re ierungsblocks, die er 

folgendermaßen einſchägt: 

„Wenn der Regierungsblock das Verfahren an⸗ 
nimmt, das die Initiative zur Verfaſſungsreform 
erſchwert, wenn er die Formel der Linken unter⸗ 
ſtützt, dann erbringt er damit vor allen Dingen 
den Beweis, daß er die Linke fürchtet und ſie 
durch eine mutige Behandlung der Frage in ihrer 
wahren Geftalt nicht verärgern will, und dann, 
daß es ihm keineswegs um dauerhafte und 
gründliche Reformen zu tun iſt, ſondern nur um 
„ der Behauptung ſeiner Herr⸗ 


Um die Gerichtsreform. 


Warſchau, 18. Januar. Die Rechtskommiſſion 
beendete zum die zweite Leſung des Dekrets * 
Auf 25 der ſechs Regierungen, die durch 
Delegierte bei der Konferenz der Sachverſtändigen 
über die Regelung der deutſchen Tributzahlungen 
vertreten ſein werden, iſt nunmehr offiziell der 
engliſche Botſchafter in Waſhington 
angewieſen worden, bei der amerikaniſchen Re⸗ 
5 anzufragen, ob ſie mit der eventuellen 
rnennung von Owen Young und Morgan 
als amerikaniſche Sachverſtändige einverſtanden 
iſt. Sobald die ameri aniſche Regierung ihr Gin- 
verſtändnis erklärt, erfolgt die Ernennung 
dieſer beiden amerikaniſchen Sachverſtändigen 
durch die deutſche Regierung und die R er 
parationskommiſſion. 


— — 


Deutſches Reich. 


Ein Generalimendant verprügelt 
einen Chefredakteur. 


Berlin, 18. Januar. (R.) m Anſchluß an 
eine Stadtverordnetenſitzung in Chemnitz, in der 
Theaterfragen zur Sprache kamen und General⸗ 
intendant Tauber heftig angegriffen wurde, 
ſchlug Tauber, wie die „Deutſche Tageszeitung“ 
meldet, dem Chefredakteur des „Chemnitzer Tage⸗ 
blattes“, Maushagen, der ihn in feiner 
Zeitung heftig angegriffen hat, auf der Treppe 
einige Mal mit ſeiner Spazierſtocktrücke auf den 
Kopf. Tauber wollte nachträglich den Chef⸗ 
redakteur um Entſchuldigung bitten, die aber 
nicht angenommen wurde. 


Betrügeriſche „Verhaftung“ 
N sikeee, R 


Duisburg, 18. Januar. (R.) Geſtern abend 
wurde ein iffsführer von zwei jungen Män⸗ 
ner, die ſich als Kriminalbeamte ausgaben „ver⸗ 

ftet“ und in ein bereitſtehendes Auto ge⸗ 
chafft. Seine . mit etwa 270 Reichs⸗ 

apiere wurden ihm abge⸗ 


Otkaziſtenverſammlung. 


Darien über Be ade e Le sine Ach + 
| FV 
Beſuch aus Rumänien 
e Auberm! nit ro 1 c 1 a Br 
peranti zu ertappen. Es handelt ſich um Ke * ache e a e ee 


onen. Für die nächſten Tage waren tom: age des Februar verlegt. i 
ͤ— — — T 
Die letzlen Telegramme. 


Erdbeben in Cumana, Derwegener Raubüberfall 


Ca Bu. i 
petat malae fe aen Anlage ei en 


pitanga 25 onen ums Leben getom Neuyork, 18. Januar. (N. ünf be 

k a waffnete 
due große Anzahl Verletzter wurde Es Den junge Burſchen drangen & 3 ſchäft 
N 1 der — Häuſer gen. ein, entwaffneten den Privatdetektiv des Ge⸗ 
den, Gouverneur von Cumana hat an den ſchäfts, knebelten die gen fünf im Laden 
f en Gomez zaphiert, daß jämtliche Häuſer befindlichen Perſonen und raubten dann Schmuck⸗ 


ut, daß er uns den Weg 
ona parte das 


Miſſiontreubleiben will, dan 
feinen Blid, wie bisher, auf die 3 i bil agt A 
Pe und die Sitten des Weftens 
Derhaftung einer Bande 
von jugendlichen Verbrechern 

Warſchau, 17. Januar. (R.) In der Nacht 
wurde in Lodz eine aus 7 Kindern im Alter von 
11—15 Jahren riy Nogi Verbrecherbande, die 
ſchon ſeit langem in odz und Umgebung ihr Un⸗ 
weſen trieb, unſchädlich gemacht. Die jugend⸗ 


5 Der Entführte wurde ſchließlich a b⸗ 
geſetzt. 
— — 


Aus anderen Ländern. 


Der Konkursverwalter 
einer Agramer Bank verſchwunden. 
Wien, 18. Januar. (R.) Der Wiener Nechts⸗ 
anwalt Koref, Konkursverwalter der Wiener 


iliale der Agramer Slavenſka Banka, iſt unter 
8 2 5 von Schulden in Höhe von 170 000 


gdommuniſten-Demonſtrationen er entlamen. lichen Verbrecher haben eine Reihe ungewöhnlich illi 
1 a lling, I den. Man vermutet, 
im bayeriichen Landtag. Dr. Hermes hält einen Vortrag. verübk geführte Einbrüche und Sientänte |, a ne bei. = 


hiang aes be lee hee an RER [bana . ben den d, Naher S. 
deve Crmerbsloje a i Der 1 de Werbandes boutier Date {u Den 
ifalteufe .. ch durch * 2 u. = der S Vorſigende an 3 1 


Die Abgeordneten dr. Wirth | E feanzöfiiches Schlichtungsgeſetz. 


und von Rheinbaben zu den 
Reparationsverhandlungen. 


u lich der Präſident igt ſah, die ation, Dr. Hermes, einen Vortra 

og b Ninuten aufzuheben und bie Tribünen * "das Thema Wirtihaits- ris, 16. Jan “ verd Ausbruch irgendwelcher Arbeitstonflitte auf An- 

Pers räumen zu laſſen. ragen der Ge genwart“. 990 e de W n p einer de e Parteien ——— gin 

Ja resmitgliederverſammlung des ZJuſammenſtoß dreier Eiſenbahnzüge r. Wirth und des Reichstagsabgeordneten tungs verfahren einzuleiten ift. 

x 3 ` ; inbab te di icht zum Ziele führen, jo kann ein 

undes zur Erneuerung des Reiches. in den Vereinigten Staaten. he 9 e 1 erfahren 870 5 etlichen Verwaltungs⸗ 
Der 3 Reichskanzler Dr. Wirth er⸗ dehörde oder vom Arbeitsminiſter angeordnet 


8 

* erlin, 18. Januar. N. n Neunork, 17. (N.) Bei 

Aytesmitglieberver „ aee E — Ba en es n im ebel drei 
Sn TE 8 
Bund für eine Gelemtlöfung * Fu rannt und dann fuhr ein Elben gehenden 


orm eintritt, die ſowohl Nord-, wie Süddeutſch⸗ Zug in die Trümmer mehrerer Güterwagen Hinz 
y * — Be der geſchichtlichen entwi- A. Vier Eſſenbahnbeamte —— getötet. hin 
I e > > Feine 8 ür den ehemaligen 
Falte an. enetem gegen Boin undesprüſdenten Dr. Hainiſch. [foren „„Wenn Deutſchland bisher all k 8 
9 care. | Wien, 18. Januar. (R N } alle |jfawien zu dem neuen Regierungsſoſtem äußerte 
Ste in im N „ (R) Die Regierung vorgeſehenen Jahlungen degbichen hat, fo ijt berhaupt d d 
naris, 18. Januar. (N.) Bon ſozialiſtiſcher brachte im Nationalrat einen Geſetzentwurf über damit nicht qadi, eh es in Zukunft der ameri- 116 a Srian 1 merke ante = 


pte ijt in der Kammer ein Mihtrauensn 
„ otum die Zuerkennung einer Ehrenpenſton von 12 000 kaniſchen e entbehren kann. Die Finanz- ; ea 
n die Regierung beantragt worden. Sing jährlich me den ehemaligen Bundes: acer gen müßten alſo die Ai Dung des halbamtlicen fübllamiichen Nachrichten⸗ 


klärt: 3 hat nachgewieſen, daß es be⸗ werden. Das Seje ſieht weiter die Schaffung 

(men will. zit es aber jein Fehler, wenn ein Hlichtu AB 

ein Außenhandel ein jährliches De izit von pii aus Arbeitgebern und zur Hälfte aus Ars 

2 Milliarden aufweiſt? Um bezahlen zu können, beitnehmern zuſammengeſetzt iſt. 

müſſe Deutſchland ſeine schatten erhöhen. 

Viele bisher noch landwirtſchafttreibende Länder Diele Erwartungen. 

wi jest 1 worden, das bedeutet, Belgrad, 18. Januar. (R.) Ueber die Stel⸗ 
b fe . sarte als Abſatzgebiete ver⸗ lung der mohammedaniſchen Bevölkerung in Süd- 


— — e 


Die ameritanifchen präfidenten Dr. Hainiſch ein. ähigteit Deutſchlands anerkennen. büros, daß die mohammedaniſche Bevölkerung 
„ Reparationsjachverftändigen. Erdbeben in Venezuela. . . . 1 ajig 122 
Iuaſhington, 18. Januar. (N.) Der briti Neunork, 18. Januar. (R.) Die venezolaniſche der Theſen werde die Haltung Amerikas für eig au ene e men der enen 


die Endlöſung ausſchlaggebend fein. i 
amerikaniſche Wiriſchufk an — Aa in 
daß die finanziellen Laſten Deutſchlands nicht 


Regierung viel erwarte. 


halter unterrichtete Staatsſekretär Kel⸗ be © Cumana wurde geſtern früh von einem 
e 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


d 
Eg Über die Wahl von Young, Morgan und heftigen Erdbeben heimgeſucht, das beträğtli 
uuns. Die Frage, ob die — — Negie⸗ den anrichtete. Einzelheiten fehlen > ien 


i y 
gegen die Wahl Bedenken Habe, wurde von | deſſen wirtſchaftlichen Aufſchwung bedroht 
Aa verneint. 58 > . 5 755 Iris “Bantiers wirden ſich beter 
R 3 „17. . H untereinander verſtändigen als Politiker. Es fei | Verantivortlih für den polittihen Zeil: Johannes S 
Der Führer der Heilsarmee. einem relegramm an den Generalleiretär des mithin ein ſehr tut eaka 38e 5 a Sara m ee 


pondon, 18. Januar. (N.) An Stelle des ab- Völkerbundes Kenntnis von dem Vorſchlag ge- 
ten Generals Booth iſt General Higgins nommen, die Frage der Grenzziehung zwiſchen 
an Hohen Nat zum einſtweiligen Führer er⸗ Bolivien und — dem Haager ſtändigen 


Deutſchland, daß das amerikaniſche Kapital] Für 
ſich weiterhin pr die 1 1 Beilage „Die Beit im Wilt: Johannes Senftieben. Für ben 


wirtſchaftlichen eraufbau : = Anzeigen- und Reffometeil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. 0. 
en Het chen Wiederaufbau Europas inter Berlag: „Bofengr Zagekiatı Dru: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


hit worden. internationalen Gerichtshof zu übergeben. 8 n 


r 


Sa lichtungsgeſetz iſt vom Kane en Arbeits⸗ 


den übrigen redaktionellen Teil und für die illufteierte 


— e — — — — — //, 
Im Zoologiſchen Garten 

am 22. und 23. Januar abends 8 Uhr 

der Orig. Oberbayriſchen 
Bauernbühne „Tegernſeer“ 


Dienstag, den 22. Januar: „die drei Dorfheiligen“, 
Bauernſchwank in 3 Akten von Max Neal und Max Ferner. 


Geſchloſſene Vorſtellung im Rahmen der Tagung der Melage 
nur für Mitglieder und geladene Säſte der Welage. 


Kartenvorverkauf durch die Welage. 


Mittwoch, den 23. Januar: „der Eheſtreik“, 


— 5 ‚ oeg |j mac j | zsa || eeraa / 
? 


— jj enen || esasa |) 


Gaſtſpiele 


Gelegenheits-Kauf! 
Sehr gut erhalt. Zimmermann’scher A 
HKleereiber 

„Favorit“ 


sofort ab Lager verkäuflich 


Woldemar Günter l 


Landmaschinen 


bee 870 


Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25 v 


von Julius Pohl, 


KO) 
Y 


& 


* Die glückliche Geburt eines 
Göchterchens zeigen in dank- 
barer Freude an 


Marian Nepke 
und F 


geb. Röhr 
Bromberg, den 17. Januar 1929. 


ul. Siteoska 5 


Offentlihe veranſtaltung des Rulturausſchuſſes. Karten zu 7, 5,4, 3 
u. 1,50 zl im Vorverkauf in der Evangeliften vereins buchhandlung. 


miuwirkend: Das Tegernſeer Konzert-Terzett, 


// | epee || noa || em | | esan || a || %%. 
ne R ——L—— ———ſ.dœ«n r 


CHAMPAGNERWEINE 


— 


Soo ggg pe 


. E. Mercier & Co., 
Deutz & Geldermann, 
. Laurent Perrier & Co., 
. Pol Roger & Co., 
Ernest Irroy, 

G. H. Mumm & Co., 
Veuve Cliquot-Ponsardin, 
Pommery & Greno, 

. Ayala & Co., 


Moet & Chandon 


liefern prompt und billig 


> Pofener * 


%% mm | zusam | | nun 


Ryka á $osluszny 


Weingroßhandlung Gegr. 1868. 


Goznan, ul. Wroctamwska 33/3%. 


Telefon 1194, 


LIQUEURS : 
COSG NAC 


NALEWKA Wi 
` DESTILLATE 


Verlangt überall 


Bohnermasse 


8 . Ne 23. Telet 701. 


1 


sini 


un n. gettin: ) |f 


mit can 15 billig zu 


Original Dehne's 


Drillmaschinen 


* Simplex Nr. 5 M. 


rau &r 


Original Dehne’s 


Düngerstreuer TRIUMPH” ÑG 


Original Dehne’s REIRON- V 
3 Düngermühlen * wi 


Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Korona-Tee 


Lebensmittel-Grosshandlung 


„Korona“ 


Verkaufsstellen in allen 


S2. „SIEGERIN? Kurtoffelpllunz- 4 
lochmaschinen System „Sarrazin“ I 


er, Original „Deering“, „Eckert“ und andere 


Grasmäher, Getreidem 


Stadtteilen. Systeme, Pferderechen, Heuwender, Kartoffelgraber, Komplette Saat- 5 
veredelungs-Anla: en, Getre’dereinigunsmaschinen, Windfegen, 
Divan-, Beil rieure, Schneckentrieure. sa 
s * 40 7 5 
Tischdecken 3 Rlein-Rrait-Hotore stationär u. fahrhar von 2 bis 10 b. E4 
— Original Poller tsche J 
2 5 8 
Kar toflelsortier zylinder. 
Rüben schneider, Ka 
Trommelhäckselmaschinen, A 
stehend und auf Rädern, % 
a mit und ohne Gebläse, Í 
E Die weltberühmten > t 
px mg „„HANSA-Walzen- 5 
e SI Schrot-u Uuetschmü len 1 
S kt 7 mit Maguetapparat, x 
Seschmack 4 Oelkuchenbrecher, Ri 
v in jedem 4 Kartoffeldämpfer, vo 
5 R g ‘ Kartoffe quetschen. 5 
> WR Stil ul Kartoffeldämpf- und X 
dei saubersier % 5 Lup:nenentbitte- ey 
s j rungsapparate. : 
M Ausführung H Lupinenquetschen,Kalkan- $ 
$ fertigt 4 5 ‚Jaucbe- Hj 
äs h 
3 1D. Qulsche 7 A 8 
% Grodzisk Poznaá 3 H schmiedeeiserne Schiebe- 


karren. )esgl.sämtl.Ersatz ` 
teile zu Erntemaschinen 
und anderen Maschinen. 
Hufs “ollen, hufnäyel.Hufeisen 
Hackmasser, Hä’kseimesser, 
Fıoesenmesser,kübenmesser 
Orahtstifte, Schrau en, 
Schare, Anlagen, Streich- 
breiter.alle Mähmaschinen 


(früher Grätz Posen) ! i 
. . PR 3 
000000090000000 


: Dienenestenu hesten 


: : kosmetischenArtikel , 


e bein, . e n, aie nie 
Fabrikate Treibriemen in Leder u. Kumelhor. Ia Wagenteit, Maschinenfett, Karboineum, 


Hähriemen, Riemenwachs u. Riemenschrauben. Maschinen- u. Zylinderöl, Gesehirriran. 


Woldemar Günter mm 


Büro: Sew Mieläy skiego 6, Telefon 52-25. ` Lager: ul. Jasna 13, Telefon 52-25, 


LondwirtschatilicheMischinen u. Bedarisartikol :: Oele u Fette, 


J Gadehusch: 


: Parfümerien u. N 

i Poznań, ul. Nowa 7 
Fernsp i635,gegr. 1809 
2000600000000006 


* 
Maſt⸗ Puten 


Enten 
empfiehlt 


J Glowinski 


Poznań, Gwarna 13 


W 


Gut nöhl Zimmer 
elektr. Licht. Bao an hö ſſ. fol. 
Herrn bequem für gündeş- 
ausſtell.) p. 1.2.1929 4. verm. 
Wier - biecice 5, IV. Et .. 
Aufwarteri vorm. gu 
Male-kiezu 12. II. 2. Cing. 


S 


Hand 
für die Wohnung: 


Diwan- und Tischdecken, lichtechte 
er u. Gardinen, Nissen usw. 


gewebte stoffe Re [An Anj ie * le jedler! 


Insere MI Mi in rYarsanım Ing 


findet 
Dienstag, den 22. Januar 1929, um 12,15 uf 
im großen Saale des Evangl. Vereins hauf 
in Bojen, ul. Wia idowa 8 
ſtatt, zu der wir alle numere Mitglieder einladen. 


Verband deutſcher Anfiedtel 


Reineke. 


Dre 


Feſchäftsgrundſtüc 


geräum. N bengeläude, gute 
Lage für jed Zweck geeignet 
Gart 3 Perg. Ack. Kl inft Poi. 
Bahnſt. gi landw. Umgeg.) 
zu verkauſen Off. an Kosmos |A 
Pozu., Rw er yn 6 u. IA x. 
Saison- 
felze, usverkauf 
Herrenpelze eigene Aus, 
arbeuung von 155 — ab. 
Au alles andere halber Preis 
Magazyn Puter ı Odzieży 
.‚ Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9. 
Eingang ul. Szewska. 
— DEEE EEE E A O 


granz B.llard 


aus d 


Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Voznan. 
Man verlange Muster zur Wa Im tZweckangabı ! < 


Alleinverkauf für Poznan: 
Texılliager Nalifeisen, ulica Wjazdowa 3, z i 
fir Bydyoszez: ul. Dworcowa 30. IE er = 

oznaäü 


1 Fandwirie! KINO ODEON , "y 27 Grudnia í 


20 9% Rabatt u 1 imie 


7 In der Hauptrolle 
Radio-Greif 
Madge Bell 
Apollo-Paſſage, ulica Fr. Ratajczata 15. g amy. James Hall 


BS) 


verkaufe 
Wagner, Leſzno, Srebnia 16. 


